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EINFÜHRUNG

1 Ausgangslage / Aufgabenstellung

Wirft man einen Blick auf die Statistiken und vergleicht Risum-Lindholm mit ähnlich großen Ge-
meinden in Schleswig-Holstein, zählt sie eindeutig zu den (wenigen) Gewinnern des ländlichen
Raumes. Seit einigen Jahren steigt die Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner kontinuierlich
an. Insbesondere für junge Familien stellt Risum-Lindholm scheinbar einen attraktiven Wohn-
und Lebensort dar. Schließlich verfügt Risum-Lindholm seit jeher über eine ausgeprägte Infra-
struktur, wie z.B. einer Grundschule oder einer Dänisch-Friesischen Schule, drei Kindergärten
sowie guten Nahversorgungsmöglichkeiten. Auch die Nähe zu dem direkt angrenzenden Unter-
zentrum Niebüll, zu dessem städtischen Siedlungsraum sich Risum-Lindholm durchaus zählen
lässt, trägt zur Attraktivität des Wohnortes bei. Aber nicht nur die verhältnismäßig gute Infra-
strukturausstattung, sondern auch das ausgeprägte Vereinsleben und Miteinander im Ort führen
dazu, dass Risum-Lindholm einen beliebten Anziehungspunkt für Jung und Alt darstellt. Da stellt
sich natürlich die Frage wofür benötigt die Gemeinde überhaupt ein Ortsentwicklungskonzept,
wenn sie doch bereits alles hat, wie es auf den Ortseingangsschildern lautet?

Gerade dieser Zustand führt auch dazu, dass neue Ideen und Konzepte gefunden und entwi-
ckelt werden müssen, um Risum-Lindholm eben genau so attraktiv und lebenswert zu erhalten
wie es bereits ist. Steigende Einwohnerzahlen bedeuten auch größere Herausforderungen, die
es zu bewältigen gilt. Auch der Demografische Wandel macht vor Risum-Lindholm nicht Halt.
Welche Auswirkungen hat der demographische Wandel beispielsweise auf die Wohnraumnach-
frage und welche Anforderungen stellt dieser an die soziale Infrastruktur? Diesen und weiteren
grundlegenden Fragen zur künftigen Entwicklung Risum-Lindholms wurde im Rahmen eines
rund einjährigen Prozesses nachgegangen. Dabei stand stets im Vordergrund jeden an diesem
Prozess teilzuhaben. Schließlich sollen die Ergebnisse ja jedem zu Gute kommen.

Der Bericht zeigt auf, welche Handlungsbedarfe aufgrund demographischer, gesellschaftlicher
und wirtschaftlicher Veränderungen abgeleitet werden können. Es werden Empfehlungen für
Handlungs- und Entwicklungsmöglichkeiten unterbreitet. Zudem werden Schlüsselprojekte be-
nannt, die von besonderer Bedeutung für die Ortsentwicklung sind.

Mit diesem Bericht liegt der Gemeinde nun ein Leitfaden für die kommunalpolitische Arbeit vor.
Er  dient  als  Entscheidungs- und Handlungsgrundlage für  die aktive Gestaltung Risum-Lind-
holms in den nächsten Jahren.

2 Beteiligungsprozess / Methodik

Grundlage für die Bearbeitung stellt die Bestandsanalyse dar. Dafür wurde sowohl auf statisti-
sches Datenmaterial, u.a. zur Struktur und Entwicklung von Bevölkerung und Haushalten, als
auch auf Konzepte und Planungen der Gemeinde zurückgegriffen. Ergänzt wurde die Bestands-
erhebung durch Ortsbegehungen und einem Experteninterview.

Begleitet wurde der Prozess von einer sogenannten Lenkungsgruppe, bestehend aus dem Bür-
germeister und weiteren Vertretern der Gemeinde.

Die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger fand in mehreren Schritten statt:
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Begonnen wurde mit der Auftaktveranstaltung im November 2019, die von vielen interessierten
Risum-Lindholmern besucht wurde. 

Nachdem den Zuhörerinnen und Zuhörern erläutert wurde, wofür ein Ortsentwicklungskonzept
überhaupt benötigt wird und welche Rolle die Bevölkerung in diesen Prozess spielt, erfolgte
eine erste Bestandsaufnahme. Die Teilnehmenden wurden gebeten ihre Wünsche und Anregun-
gen für die einzelne Ortsteile hervorzubringen. Darauf aufbauend wurden im Januar 2020 Orts-
besprechungen an vier Terminen durchgeführt.  Die Teilnehmenden hatten hier nochmals die
Möglichkeit  sich zu den bisher gesammelten Themenfeldern zu äußern sowie weitere Ideen
bzw. Handlungsfelder zu nennen. Auf dieser Grundlage wurden wiederum vier Arbeitsgruppen
gebildet, die an vier Terminen im Juni 2020 zusammen kamen. Hier ging es nun darum Prioritä-
ten festzulegen. Im nächsten Schritt wurden für die Themen, für die sich ein Schwerpunkt abge-
zeichnet hat, Maßnahmen entwickelt, die zur Umsetzung erforderlich werden.
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Auftaktveranstaltung
November 2019

Arbeitsgruppen
Juni 2020

Ortsbesprechungen
Januar 2020

- OT Kremperhaus, Wegacker, Legerade und Klockries (bis Dorfstr. 294)
- OT Laamstich und Lindholm (Dorfstr. 294 bis B5)
- OT Lindholm und Risum (B5 bis Deezbüller Str.)
- OT Risum, Läiged, Maasbüll und Herrenkoog (ab Deezbüller Str.)

- AG Soziale Infrastruktur
- AG Neue Wohnformen
- AG Verkehr
- AG Tourismus/ Umweltschutz

Abb. 1: Auftaktveranstaltung im November 2019
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Selbstverständlich sind auch die Wünsche und Anregungen, die schriftlich oder telefonisch bei
der Gemeinde oder bei effplan eingegangen sind, in die weitere Bearbeitung mit eingeflossen.

3 Bestandsanalyse

Die Gemeinde Risum-Lindholm liegt im nördlichen Schleswig-Holstein im Kreis Nordfriesland im
Naturraum der  Marschenlandschaft.  Mit  ihren Ortsteilen  Kremperhaus,  Wegacker,  Klockries,
Lindholm, Risum, Maasbüll bildet sie mittlerweile ein fast durchgängig zusammenhängendes
Siedlungsband entlang der Dorfstraße. Die Gemeinde hat knapp 3.800 Einwohnerinnen und
Einwohner und erstreckt sich halbkreisförmig über fast 9 km Länge bis an den Siedlungsrand
von Niebüll. Mit Beschluss im Jahr 1969 wurden Risum und Lindholm am 01.01.1970 zu einer
Gemeinde zusammengelegt.  Mit  Niebüll verbindet die Gemeinde nicht  nur die Lage auf der
Sanderinsel Kornkoog, die gegen mehrere Fluten seit  dem Mittelalter  mit  Deichen gesichert
wurde, sondern auch die historische und vor allem neuere Siedlungsentwicklung.

3.1 Vorgaben der Regional- und Landesplanung

Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2010

Der Landesentwicklungsplan (LEP, 2010) stellt das Gemeindegebiet Risum-Lindholm als ländli-
chen Raum dar.  Überlagert  wird diese Charakterisierung durch die Darstellung als  Entwick-
lungsraum für Tourismus und Erholung (braune Schrägschraffur). Zudem verläuft eine der im
LEP dargestellten Landesentwicklungsachsen (Bundesstraße 5) durch Risum-Lindholm (violette
Rechtecke). Diese Achsen sollen „zur Verbesserung der räumlichen Standortbedingungen so-
wie  zur  Stärkung  der  Verflechtungsstrukturen  im  Land  beitragen.“  Die  Gemeinde  zählt  als
Schwerpunkt für den Wohnungsbau, die den Wohnungsbau über den örtlichen Bedarf hinaus
decken soll. Eine Beschränkung des Wohnflächenbedarfs auf einen prozentualen Zuwachs be-
zogen auf einen bestimmten Wohnungsbestand gibt  es für  Gemeinden wie Risum-Lindholm
nicht mehr. 
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Regionalplan für den Planungsraum V 

Der  Regionalplan  (RP,  2002)  für  den  Pla-
nungsraum V weist das gesamte Gemeinde-
gebiet als Gebiet mit besonderer Bedeutung
für  Tourismus  und  Erholung  aus  (braune
Schrägschraffur in der Karte des RP).

Außerdem  wird  Risum  Lindholm  als  Ge-
meinde mit  ergänzender,  überörtlicher  Ver-
sorgungs-funktion  in  ländlichen  Räumen
ausgewiesen (Darstellung in der Karte des
RP  als  magentafarbenes  Dreieck).  Hier
heißt es: „im Nahbereich hat die Gemeinde
Risum-Lindholm auf Grund des besonderen
Ausstattungsgrades  und  ihrer  Größe (über
3.500 Bürgerinnen und Bürger) ergänzende,
überörtliche Versorgungsfunktionen wahrzu-
nehmen.“ Zudem sind „weitere bauliche Konzentrationen in Lindholm anzustreben“.

3.2 Demografische Rahmenbedingungen

3.2.1 Bevölkerungsentwicklung und Altersstruktur

Die seit jeher gute Infrastruktur mit insgesamt 3 Kindergarten- und 2 Schulstandorten und bes-
ten Möglichkeiten der Nahversorgung konnte durch Ansiedlungen von Einzelhandel am Kreu-
zungspunkt der Dorfstraße mit der B 5 in den letzten Jahren gestärkt werden.

Auf Grund dieser Situation ist die Gemeinde als Wohnort sehr attraktiv, was sich dann auch in
kontinuierlich  steigenden  Einwohnerzahlen  und  der  stetigen  Wohnraumnachfrage  zeigt.  Die
größten Zuwächse wurden, auch bedingt durch den Mauerfall und den Zuzug von Arbeitneh-
mern aus dem Osten in den 90er Jahren erzielt. Bis auf wenige Ausnahmen ist die Einwohner-
zahl seitdem kontinuierlich weiter angestiegen  (im Zeitraum von 2000 bis 2019 um ca. 7 %).
Zum 31.12.2019 haben 3.796 Einwohnerinnen und Einwohner in Risum-Lindholm gewohnt.

Aufgrund der  Problematik  für  Arbeitnehmer und Familien auf  Sylt  noch bezahlbaren Wohn-
raum zu finden entstand ein deutlicher Siedlungsdruck für die an der Bahnstrecke Niebüll-Wes-
terland nächstgelegenen Festlandgemeinden. Aufgrund der Nähe zur Stadt Niebüll hat die zu
beobachtende Abwanderungstendenz von der Insel Sylt zweifelsohne auch positiven Einfluss
auf die Gemeinde Risum-Lindholm.

Eine aus aus der Einwohnerstatistik abzuleitende Prognose ist sehr schwierig, da die Zahlenrei-
hen durch den Zensus 2011 einen Einbruch erfuhren. Dieser fiel zwar in Risum-Lindholm ver-
gleichsweise moderat  aus, verfälscht  dennoch jede Ableitung aus den Jahren von 2003 mit
3.595 EW bis 2019 mit 3.796, was nur ein Plus von 201 Einwohnern bedeutet. Nimmt man da-
gegen die Zahlenreihen für 15 Jahre einzig vor dem Zensus von 1995 mit 3.236 EW bis 2010
mit 3.651 EW, bedeutet dies ein Plus von 415 Einwohnern.

Eine vorsichtig realistische Prognose geht daher von einem Einwohnerzuwachs von zu 200 EW
aus. Dieser wird nicht kontinuierlich ablaufen, sondern am Anfang des 15 jährigen Prognose-
zeitraumes voraussichtlich stärker ausfallen (derzeitiger Bauboom in Risum-Lindholm während
der niedrigen Kreditzinsen) und am Ende abflachen (Altersstruktur, demographischer Wandel).
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Abb. 3: Regionalplan für den Planungsraum V (2002)
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Mit 44,4 Jahren liegt das Durchschnittsalter von Risum-Lindholm leicht unter dem Durchschnitt
aller Gemeinden in Schleswig-Holstein (45,4). Beim Vergleich der einzelnen Altersgruppen in
Risum-Lindholm mit ähnlichen großen Gemeinden in Schleswig-Holstein bestätigt sich, dass die
Verteilung der Altersgruppen in allen Regionen sehr ähnlich ausfällt.

Risum-Lindholm Kreis NF Land SH

Durchschnittsalter in
Jahren

44,4 46,2 45,4

Quelle: Statistikamt Nord (2020)

Bei Betrachtung der Entwicklung der Altersklassen zeigt sich, dass seit 2000 die Altersgruppe
der über 65-Jährigen stark angestiegen ist. Gleichzeitig ist der Anteil der 30 - 49-Jährigen sowie
der unter 18-Jährigen stark gesunken. Entgegen dem Trend ist die Gruppe der 18 - 29-Jährigen
in der Gemeinde leicht angestiegen. Das geänderte Verhältnis der Altersgruppen der unter 18-
Jährigen zur Altersgruppe der über 65-Jährigen ist ein Ausdruck des demographischen Wan-
dels.

Festzuhalten ist,  dass sich Risum-Lindholm trotz des sich fortsetzenden Strukturwandels im
ländlichen Raum und dem beginnenden Prozess des demographischen Wandels in der Ge-
sellschaft bisher überdurchschnittlich gut entwickeln konnte und sich als Arbeits- und Wohnort
etablieren konnte.

Der Einwohnerzuwachs fand dabei überwiegend in den beiden Hauptortsteilen Risum und Lind-
holm statt, mit einem deutlichem Schwerpunkt in Lindholm, auf Grund der dort aktivierbaren
Wohnbauflächen.

3.2.2 Haushaltsstruktur

In der Gemeinde Risum-Lindholm gab es im Jahr 2011 insgesamt 1.510 Haushalte. Mit 2,21
Personen pro Haushalt  entsprach die durchschnittliche Haushaltsgröße von Risum-Lindholm
dem Bundes- und Landesdurchschnitt. Im Zeitraum von 2011 bis 2018 ist die Haushaltsgröße
um 10,4 % auf 1,98 Personen pro Haushalt gesunken.

Am stärksten vertreten waren die 2-Personen-Haushalte mit 35 %. 
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Abb. 4: Bevölkerungsstand nach Altersgruppen in Risum-Lindholm von 2000 bis 2019
(Quelle: Statistikamt Nord (2020))
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Insgesamt lag der Anteil der kleinen Haushalte (1 und 2 Personen) mit 62,7 % in Risum-Lind-
holm unter dem Durchschnitt von Kreis (70,6 %) und Land (70,4 %).

Der Anteil der Mehrpersonenhaushalte war entsprechend überdurchschnittlich hoch. 

Ein Blick auf die Haushaltsstruktur zeigt, dass in Risum-Lindholm der Anteil der Haushalte „Paa-
re mit Kind(ern)“ mit 33,2 % am höchsten ist. Hiermit liegt Risum-Lindholm deutlich über dem
landesweiten Durchschnitt von 24,1 % sowie über dem Durchschnitt Nordfrieslands von 24,2 %.

3.2.3 Entwicklung von Wohneinheiten und Gebäuden

Bei Betrachtung der Entwicklung des Wohnungsbestandes zeigt sich ein kontinuierliches An-
wachsen. Ein besonders starker Anstieg der Wohneinheiten ist ab dem Jahre 2010 zu verzeich-
nen.  Dies ist  vor allem auf  die neu entstandenen Wohngebiete „Eckerkuuch“,  „Breede“  und
„Meelenwäie“ zurückzuführen.

Am 31.12.2019 gab es in Risum-Lindholm 1.917 Wohneinheiten und 1.419 Wohngebäude. Die
durchschnittliche Wohnungsgröße lag im Jahr 2019 bei 111,3 m². Die durchschnittliche Wohnflä-
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Abb.  5: Entwicklung der Anzahl an Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden in Risum-Lind-
holm (Quelle: Statistikamt Nord (2020))

Tabelle 1: Haushaltsgröße im regionalen Vergleich in % (Ergebnisse des Zensus von 2011); Quelle: Statistische Äm-
ter des Bundes und der Länder (2014)
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che pro Person lag hingegen bei 56,1 m² und somit deutlich über dem landesweiten Schnitt von
48,1 %. 

Einen Überblick zur Struktur von Baualter, Gebäudetyp und Nutzungstyp bieten die Daten der
Gebäude- und Wohnungszählung von 2011. Zum Zeitpunkt der Erhebung gab es in der Ge-
meinde Risum-Lindholm 1.318 Gebäude.

Bei Betrachtung der regionalen Vergleichswerte fällt auf, dass in Risum-Lindholm der Anteil an
Gebäuden aus den Jahren 2009 und später vergleichsweise hoch ist.

Gleichzeitig ist zu erkennen, dass ein großer Teil der Gebäude in der Zeit vor dem Inkrafttreten
der Wärmeschutzverordnung 1977 errichtet wurde. In Abhängigkeit des jeweiligen Modernisie-
rungsgrades lässt sich daraus ein erhöhtes Energieeinsparpotenzial ableiten. Dies betrifft insbe-
sondere Gebäude mit einem Baualter vor 1918 sowie von 1949 – 1978.

Wie in ländlich geprägten Gemeinden zu erwarten, ist in der Anteil an Einfamilienhäusern und
Doppelhäusern überdurchschnittlich hoch. So lag der Anteil an Einfamilienhäusern im Jahr 2011
bei 83,8 % des Wohngebäudebestands. Zum Vergleich: landesweit lag der Wert bei 64,2 %.

Die Leerstandsquote betrug lim Jahr 2011 lediglich 0,7 %. Der Anteil an Wohnungen für Ferien-
und Freizeitnutzung lag bei 1,2 %.

3.2.4 Wohnen im Alter

In Risum-Lindholm gibt es das Alten- und Pflegeheim „Bi uns to hus“ mit insgesamt 15 Einzel-
zimmern sowie drei altengerechte Wohnanlagen.

3.2.5 Bevölkerungs- und Wohnungsmarktprognose

Für den Kreis Nordfriesland wird bis zum Jahr 2030 ein Bevölkerungsrückgang von -3,9 % pro-
gnostiziert. Eine trendbasierte Prognose zur Bevölkerungsentwicklung in Risum-Lindholm aus
dem Jahr 2017 nimmt für den Zeitraum von 2015 bis 2030 allerdings einen Anstieg der Ein-
wohnerzahl von + 5,5 % an. Die Einwohnerzahl im Jahr 2030 beträgt demnach 3.946. Es han-
delt sich hierbei um eine Fortschreibung des jeweiligen Trends von 2000 bis 2015.

Aufgrund der fortschreitenden Haushaltsverkleinerung nimmt die Zahl der Haushalte zu, was
wiederum zu einem höheren Bedarf an Wohnungen führt. Für die Anzahl an Wohneinheiten
wird ein Plus vom 17,9% im Zeitraum von 2015 bis 2030 prognostiziert, womit die Zahl bei vor-
aussichtlich 2.103 WE im Jahr 2030 liegt. Dieser Wert bezieht sich auf die Fortschreibung des
Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes aus dem Jahr 2017. Seitdem sind 133 neue WE ent-
standen. Diese sind zu einem, großen Teil auf die Ausweisung des Wohnbaugebietes „Breede“
(B-Plan Nr. 26 und dessen 1. Änderung) zurückzuführen.

3.3 Siedlungsentwicklung und Innenentwicklungspotenziale

3.3.1 Siedlungsentwicklung

Die folgende Karte zeigt die historischen Siedlungskerne um 1880 von Risum und Lindholm, die
als typische Straßendörfer schon eine zusammenhängende Siedlung entlang der Dorfstraße bil-
den. An die nördliche Hintererschließung Steege und Grutstich reichte damals nur ein kleiner
Teil der Bebauung. Die Kirchen mit ihren Friedhöfen befinden sich nördlich, außerhalb der be-
bauten Ortslagen. Auch die kleineren Ortsteile Maasbüll und Klockries entstanden als Straßen-
dörfer. Alle anderen Ortsteile wie Kremperhaus und Wegacker oder Ortslagen im Außenbereich
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wie Laamstich, Legerade und Läiged entstanden erst im 20. Jahrhundert. Auch Niebüll und das
später eingemeindete Deezbüll waren dörflich geprägt und entwickelten sich erst mit der Anbin-
dung an die Eisenbahn-Strecken. Mit dem Bau der Bahnverbindung nach Sylt über den Hinden-
burgdamm wurde Niebüll 1927 zu einem Verkehrsknoten. Ein deutliches, flächiges Wachstum
setzte für Risum-Lindholm erst in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts ein (Ansiedlung von Ver-
triebenen).

Fast die gesamte über B-Pläne gesteuerte Entwicklung fand in den beiden Hauptortsteilen Ri-
sum und Lindholm statt und führte zur Verbreiterung der Siedlungen. Auf diese Weise wurden
auch die ehemals außerhalb liegenden Standorte der Kirchen an die Siedlung angebunden. Mit
dem Ausbau der  Gewerbeflächen an der  Bahnstrecke Hamburg-Westerland („Marschbahn“)
und des Nahversorgungszentrums an der B 5 entstand ein dritter Bereich, der für die gesamte
Gemeinde und darüber hinaus für einige Nachbarkommunen von Bedeutung ist.  Er umfasst
zahlreiche Dienstleistungs-, Handwerks- sowie Einzelhandelsbetriebe und erstreckt sich vom
südlichen Lindholm bis nach Risum.

Die Ausweisung von Wohnbauflächen im Ortsteil Lindholm hat zusammen mit dem dort ange-
siedeltem Nahversorgungszentrum einen deutlich größeren Entwicklungsschwerpunkt gegen-
über dem Ortsteil Risum entstehen lassen.
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Abb. 6: Historische Entwicklung Risum-Lindholm
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Im Regionalplan von 2002, der wie oben beschrieben die Gemeinde mit einer „ergänzenden,
überörtlichen  Versorgungsfunktion“  ausstattete,  die  im  Landschaftsplan  (1998)  im  Entwick-
lungsteil bereits aufgearbeitet wurde und in der Neuaufstellung des F-Plans (2005) in konkrete
Flächendarstellungen  mündete,  war  diese  Schwerpunktbildung  auf  Lindholm  beabsichtigt.
Nichtsdestotrotz war es immer politischer Wille der Gemeinde zur Sicherung ihrer jeweiligen In-
frastruktur beider Ortsteile, diese auch gleichberechtigt mit einem Zuwachs an Einwohnern zu
berücksichtigen (siehe Verteilung der Baugebiete in der Karte oben). Gerechtfertigt ist dieser
Ansatz auch vor dem Hintergrund, dass die Überprüfung der Infrastruktur eine bessere Ausstat-
tung nur in einem geringfügigen Ausmaß bei Lindholm feststellte (siehe auch Kap. 3.5).

3.3.2 Innenentwicklungspotenziale

Die Gemeinde Risum-Lindholm hat im Jahr 2014 ein städtebauliches Entwicklungskonzept erar-
beiten lassen, im Rahmen dessen ebenfalls die Innenentwicklungspotenziale erfasst wurden. 

Hintergrund ist das sowohl auf Bundes- als auch Landesebene formulierte Ziel, dass der Innen-
entwicklung Vorrang gegenüber der Entwicklung von Außenbereichsflächen eingeräumt wird. In
§ 1 BauGB ist das Ziel formuliert, dass: “die städtebauliche Entwicklung vorrangig durch Maß-
nahmen der Innenentwicklung erfolgen soll.“ Ziel der Raumordnung ist es, dass die Innenent-
wicklung Vorrang vor der Außenentwicklung hat. Daher hat die Entwicklung von Bauflächen vor-
rangig auf bereits erschlossenen Flächen zu erfolgen. Diese Regelung umfasst alle Baugrund-
stücke, die sich im Geltungsbereich rechtskräftiger Bebauungspläne nach § 30 BauGB, im Gel-
tungsbereich von Bebauungsplänen, in denen Vorhaben nach § 33 BauGB zu beurteilen sind,
im Bereich von Satzungen nach § 34 Abs. 4 BauGB oder im unbeplanten Innenbereich gemäß
§ 34 BauGB befinden.

Für die gesamte Gemeinde wurde 2014 ein Flächenkataster erstellt, welches die Entwicklungs-
potenziale in den einzelnen Ortsteilen aufzeigt. Die Potenzialflächen wurden kategorisiert und
bewertet.  Wesentliche  Kriterien  waren  die  bauplanungsrechtliche  Situation,  ob  nach  §  34
BauGB oder einem rechtsgültigem B-Plan Baurechte bestehen oder eine Bauleitplanung erfor-
derlich ist. Weitere wichtige Bewertungsaspekte waren die städtebauliche Situation mit unter-
schiedlicher  Gewichtung der  Ortsteile  für  eine Siedlungsentwicklung und Ausschlusskriterien
aus naturschutzrechtlichen Gründen, aus immissionsschutzrechtlichen Gründen und aus eigen-
tumsrechtlichen Gründen (Verfügbarkeit). Während die Verfügbarkeit für die größeren Flächen
explizit abgefragt wurde, wurde für die kleinen Flächen und „klassischen“ Baulücken ein Wert
der Aktivierung in Abhängigkeit zur Bautätigkeit ermittelt. Zur Ermittlung der möglichen WE auf
den Potenzialflächen wurde die Nettobaufläche (nach Abzug für Erschließung, etc.) auf 1 WE je
750 qm umgerechnet. Insgesamt wurden so 130 WE auf den Nettobauflächen aller Potenzialflä-
chen ermittelt. Von diesen wurde, abgeleitet von der Aktivierungsquote der vorhergegangenen 5
Jahren, eine Aktivierungsquote von 63 WE angenommen.

Von den im Jahr 2014 ermittelten Flächen wurden inzwischen zwei Flächen zum Teil bebaut.

Da die Prognose aus dem Jahr 2014 zu konservativ war und die Bedarfsliste der Gemeinde
nach wie vor nicht geschrumpft ist, obwohl das Baugebiet -B-Plan Nr. 26- ausverkauft war, hat
die Gemeinde im Jahr 2017, auf Grundlage des Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes, weite-
re mögliche Flächen, die für eine wohnbauliche Entwicklung geeignet erscheinen, benannt. Die-
se wurden nun nochmals überprüft und aktualisiert (s. folgende Karte): 
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3.4 Nahversorgung und Gewerbe

3.4.1 Übersicht Infrastruktur und Nahversorgung 

Wie bereits unter Kap. 3.4 erwähnt, befindet sich das Nahversorgungszentrum der Gemeinde,
welches zahlreiche Dienstleistungs-, Handwerks- sowie Einzelhandelsbetriebe umfasst, an der
B5. Dabei erstreckt es sich vom südlichen Lindholm bis nach Risum. Es ist sowohl für Risum-
Lindholm selbst als auch für einige Nachbarkommunen von Bedeutung.

Einen Überblick über die gesamte Infrastrukturausstattung Risum-Lindholms bietet die Abbil-
dung auf der folgenden Seite. Dabei befinden sich einzig oder mit Schwerpunkt in Lindholm:

• das Bürgerbüro des Amtes Südtondern bei der Lindholmer Schule

• das größere Einkaufs- und Dienstleistungsangebot, vor allem mit 2 Lebensmitteldiscountern
nahe der B5

• alle Arztpraxen (2 Zahnärzte, ein Allgemeinarzt)

• Vereinssportanlagen Fußball, Tennis

Sowie einzig oder mit Schwerpunkt in Risum:

• das Pastorat für die zusammengelegte Kirchengemeinde nahe der Kirche Risum

• 1 von 2 Gastwirtschaften, die unter anderem mit Saalbetrieb eine wichtige soziale Funktion
hat

• Dänisch-Friesische Schule

• 2 von 3 Kindergärten

• Private Seniorenwohnanlage mit Vollzeitpflege mit ca. 20 Plätzen

• Beheiztes Freibad nebst Sportanlagen (Kunstrasenplatz) 

• Veranstaltungszentrum Alte Schule Risum 

Im Rahmen des Beteiligungsprozesses wurde mehrfach der Wunsch nach einem Drogeriemarkt
und einer Apotheke sowie nach der Verbesserung des gastronomischen Angebotes geäußert.
Hier müssen Wege gefunden werden, wie man Investoren dazu bewegt in Risum-Lindholm an-
sässig zu werden. In Bezug auf die Ansiedlung eines Drogeriemarktes, ist das Einzugsgebiet
von Risum-Lindholm aus ökonomischer Sicht allerdings zu klein. Daher haben sich hier bisher
noch keine Interessenten gefunden. Berücksichtigt werden müssen zudem auch die übergeord-
neten Vorgaben der Raumordnung. Sämtliche Vorhaben in Risum-Lindholm dürfen z.B. nicht
die Kaufkraft in Niebüll und Leck negativ beeinflussen (Beeinträchtigungsverbot). Ebenfalls geht
aus dem Landesentwicklungsplan hervor, in welchem Umfang Einzelhandelseinrichtungen in
ländlichen Orten, wie Risum-Lindholm, entstehen dürfen. Demnach ist es z.B. auch nicht mög-
lich, die bestehende Netto-Filiale zu vergrößern, da eine Flächenerweiterung mindestens 1000
m² in Anspruch nehmen würde, diese in Risum-Lindholm aber nur 800 m² betragen darf.

Für eine eine Apotheke gibt es derzeit ebenfalls keine Interessenten in Risum-Lindholm. Diese
sollte aber im besten Fall perspektivisch in das geplante Gesundheitszentrum integriert werden.
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3.4.2 Gewerbe

Ende 2019 gab es in Risum-Lindholm insgesamt 572 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
am Arbeitsort. Davon entfallen 184 Beschäftigte auf den Bereich Produzierendes Gewerbe, 175
Beschäftigte auf sonstige Dienstleistungen, 146 Beschäftigte auf den Wirtschaftszweig Handel,
Verkehr und Gastgewerbe sowie 67 Beschäftigte auf die Land- und Forstwirtschaft und Fische-
rei. Die Standorte der Gewerbebetriebe verteilen sich insbesondere auf den Bereich an der B5
(Nahversorgungszentrum  Risum-Lindholms)  und  das  Gewerbegebiet  nahe  des  ehemaligen
Bahnhofs im Ortsteil Lindholm. Weiterhin befindet sich im Norden Risum-Lindholms, zwischen
Bahntrasse und B5, ein Betonwerk. 

Von den 572 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten pendelten 372 Beschäftigte ein. Insge-
samt besteht in der Gemeinde aber ein Auspendlerüberschuss. 

Ziel ist es, mittelfristig ein neues Gewerbegebiet an der B5, am Ortsausgang Richtung Stedes-
and, zu erschließen, um neue hiesige Firmen anzusiedeln und zusätzliche Gewerbesteuern ge-
nerieren zu können.

3.5 Soziale Infrastruktur

3.5.1 Kindergärten

In  Risum-Lindholm gibt  es insgesamt drei  Kindergärten,  zwei  evangelische und einen däni-
schen. Die beiden evangelischen Kindergärten in Risum und Lindholm liegen in der Träger-
schaft der Kirchengemeinde. Sowohl der Kindergarten im Ortsteil Risum als auch der in Lind-
holm haben von 7 bis 17 Uhr geöffnet.

Geänderte  gesetzliche  Rahmenbedingungen  haben  die  Situation  für  die  Kindertagesstätten
(Kita) in Risum-Lindholm in den letzten Jahren stark beeinflusst. Durch die Verpflichtung, dass
die Kommunen jedem Kind über 3 Jahren (Ü3) und seit 2013 auch jedem Kleinkind über einem
und unter 3 Jahren (U3) einen Kita-Platz garantieren müssen, ist die Nachfrage stark gestiegen.

Im Jahr 2014 wurde der Kindergarten im Ortsteil Lindholm um einen Anbau für eine Kleinkind-
gruppe erweitert. Doch auch unter Zuzählung des dänischen Kindergartens, der sich im Ortsteil
Risum befindet und 30 Plätze bietet, konnte der Bedarf für Risum-Lindholm bei weitem nicht ge-
deckt werden. Auf Grund der baulichen Situation war es im Risumer Kindergarten nicht möglich
Kleinkinder mit aufzunehmen oder eine Essensausgabe zu verwirklichen und somit dem Bedarf
nach längeren Offnungszeiten gerecht werden. Aus diesem Grund wurde der Kindergarten im
Jahr 2018 neu gebaut und insgesamt vergrößert. Auf diese Weise konnte der Kindergarten um
eine dritte Gruppe und einer Kleinkindgruppe erweitert werden.

3.5.2 Schulen

Aktuell gibt es in Risum-Lindholm zwei Schulen: die Grundschule Lindholm (Nis-Albrecht-Jo-
hannsen-Schule) sowie die Dänisch-Friesische Grundschule. Während Letztere eine Zahl von
41 Schülerinnen und Schülern verzeichnet, sind an der Grundschule Lindholm 173 Schüler und
Schülerinnen in insgesamt 9 Klassen untergebracht.

Bis zum Jahr 2017 gab es zudem auch noch eine Grundschule im Ortsteil Risum. Da die Schü-
lerzahl allerdings kontinuierlich sank und die zuständige Schulbehörde sich nicht mehr in der
Lage sah einen kontinuierlichen Lehrerbestand zu gewährleisten, wurde die Schule zum Ende
des Schuljahres 2016/2017 mit der Grundschule Lindholm zusammengelegt.
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Die Grundschule Lindholm bietet eine Vielzahl an AG‘s aus dem musischen, künstlerischen und
alltäglichen Bereich an. Ein weiteres wichtiges Angebot der Nis-Albrecht-Johannsen-Schule ist
die HOBS (Hausaufgaben – OGS – Betreuung – Schulsozialarbeit). Ab Unterrichtsende werden
die Kinder bis spätestens 17 Uhr betreut. Sie haben die Möglichkeit ihren individuellen Bedürf-
nissen nachzukommen: es kann gespielt,  gebastelt  oder gemalt  werden. Gleichwohl gibt  es
auch einen Ruheraum, in dem die Kinder ihre Hausaufgaben erledigen können. Um 13 Uhr er-
folgt zudem eine gemeinsame Mittagspause.

3.5.3 Sport- und Spielplätze

Zur Nis-Albrecht-Johannsen-Schule gehört eine Sporthalle. Neben der Grundschule nutzt z.B.
auch der SV Frisia 03 diese Halle. Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde für den Schulhof
der NAJ-Schule ein Multispot mit einem Fußballkäfig angeregt, der gleichermaßen von Kindern
im Rahmen des Schulbetriebs als auch während der Freizeit privat genutzt werden kann.

Kleinere Sporthallen gibt es noch an der Alten Schule Lindholm, der Alten Schule Risum sowie
an der Dänisch-Friesischen Schule.  Zudem gibt  es einen Sportplatz  im Ortsteil  Herrenkoog
(Helmut Henning Stadion) sowie einen in Lindholm (Niko-Nissen-Station).

Spielplätze gibt es insgesamt neun Stück in Risum-Lindholm.

Im  Rahmen  der  Bürgerbeteiligung  wurde  zudem mehrfach  der  Bau  einer  Skateanlage  ge-
wünscht.

3.5.4 Feuerwehren

In Risum-Lindholm gibt es eine Gemeindewehr, die sich aus den zwei Ortswehren, der Freiwilli-
ge Feuerwehr Risum sowie der Freiwilligen Feuerwehr Lindholm, zusammensetzt. In beiden
Ortsteilen ist  ein Feuerwehrgerätehaus vorhanden. Ein Schlüsselprojekt,  dass sich aus dem
OEK entwickelt hat, ist der Neubau des Feuerwehrgerätehauses in Lindholm, da dieses stark
an seine räumlichen Kapazitäten stößt.

3.5.5 Kirchen, Friedhöfe und Gemeindehaus

Zur Kirchengemeinde Risum-Lindholm gehören die St. Sebast Kirche in Risum sowie die St. Mi-
chaelis Kirche in Lindholm mit ihren Friedhöfen. Im Ortsteil Lindholm wurde vor wenigen Jahren
ein Gemeindehaus neu errichtet, da das ehemalige Gebäude nicht mehr zeitgemäß war und
nicht mehr den heutigen Anforderungen an einen öffentlichen Veranstaltungsraum genügte. Das
neue Gemeindehaus bietet nun moderne, barrierefreie Räumlichkeiten für kirchliche Veranstal-
tungen sowie Wohnraum für eine Person, die in einem gemeinnützigen Arbeitsverhältnis steht
und im Sinne der Daseinsfürsorge, insbesondere für ältere Mitbürger, tätig ist.

Im Zuge der Bürgerbeteiligung wurde geäußert, dass eine vielfältigere Nutzung des Gemeinde-
hauses, als es derzeit der Fall ist, wünschenswert wäre.

3.5.6 Vereine und Verbände

Es gibt eine Reihe an Vereinen und Verbänden mit Sitz in Risum-Lindholm:

• Andersen-Hüs
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• Anglergemeinschaft Lindholm

• Arbeiterwohlfahrt

• Deich- und Hauptsielverband Südwesthörn-Bongsiel

• Deutsches Rotes Kreuz

• Frasche Feriin for e Aastermaare e.V. (Ostermooringer Friesenverein)

• Freundeskreis Kindergarten Lindholm e.V.

• Freundeskreis Nis-Albrecht-Johannsen Schule e.V.

• Hegering Risum-Lindholm

• Herrenkooger Ringreiterverein

• HGV Risum-Lindholm

• LandFrauen-Verein Risum-Lindholm e.V.

• Ortskulturring Risum-Lindholm

• Ostermooringer Reit- und Fahrverein

• Ostermooringer Ringreiterverein

• Rökefloose

• Sozialband Deutschland Ortsverein Lindholm/ Risum-Lindholm

• SV Frisia 03 Risum-Lindholm e.V.

Von großer Bedeutung ist der Ostermooringer Friesenverein. Dessen Hauptziel ist es, die friesi-
sche und plattdeutsche Sprache und Kultur zu fördern. Der Verein verzeichnet inzwischen über
700 Mitglieder und ist Besitzer des weit über die Gemeindegrenzen hinaus bekannte Andersen-
Hüs. Für die Region stellt das Andersen-Hüs mit seiner Vielfalt an Angeboten ein bedeutsames
Kulturzentrum dar. Es wird u.a. als Museum/ Café, Theater oder auch für Trauungen und Ge-
sellschaften oder Seminare und Vorträge genutzt.

Mit über 1.800 Mitgliedern hat der SV Frisia 03 einen großen Stellenwert für die Sportwelt in
Nordfriesland. Neben klassischen Ballsportarten, wie Handball, Fußball oder Volleyball, werden
auch Turnen, Gymnastik, Sportkegeln, Tennis, Badminton, Radsport, ein Lauftreff, Darts, Tisch-
tennis oder Jazz-Tanz, sowie überfachlich Jugendarbeit und Seniorenbetreuung, angeboten.

3.6 Naherholung und Tourismus

3.6.1 Naturraum

Die Gemeinde Risum-Lindholm befindet sich im Gebiet des Risummoor-Koogs (nordwestlich
der Ortschaft) und des Großen Kohldammer Koogs (südöstlich der Ortschaft). Hierbei handelt
es sich um eine weitgehend ebene, gehölzarme, von Gräben durchzogene Marschenlandschaft
mit zum Teil hohen Grundwasserständen.

Als Marschhufendorf wird Risum-Lindholm im Landschaftsrahmenplan eine besondere Bedeu-
tung für die historische Kulturlandschaft zugesprochen. Während das nordöstliche Gemeinde-
gebiet als Kulturlandschaft mit besonderer Bedeutung für Naturschutz und Landschaftspflege
dargestellt wird, wir das südöstliche Gemeindegebiet im Bereich des Kohldammer Koogs als
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„Gebiet von geowissenschaftlicher Bedeutung“ (Geotoptyp Wehlen) ausgewiesen. Diese „sollen
nicht in ihren charakteristischen Standorteigenschaften verändert und somit beeinträchtigt wer-
den“.

In Risum-Lindholm gibt es vereinzelt kleinere Waldflächen (z.B. bei der Lindholmer Kirche) so-
wie in Niebüll, an der Gemeindegrenze zu Risum-Lindholm, eine größere zusammenhängende
Waldfläche, den Hochzeitswald.

Zudem gibt es den Naturerlebnisraum „Wat Lönj“ in Risum-Lindholm. 

Am östlichen Rand der Gemeinde fließt die Lecker Au.

3.6.2 Landschaftsbezogene Erholung

Eine wichtige Aufgabe des Naturschutzes ist es, die natürlichen Voraussetzungen für die Erho-
lung des Menschen in Natur und Landschaft zu erhalten bzw. zu schaffen. Die Gemeinde kann
hier in die drei Bereiche Koog, Marschbereich und den Siedlungsbereich gegliedert werden.
Während die Eignung für das Natur- und Landschaftserleben im Koog aufgrund der geringen
Vielfalt und der Vorbelastungen als eher gering zu bezeichnen ist, kann der Siedlungsbereich
bei der Erlebnisqualität durch die z.T. restaurierten oder wiederhergestellten reetgedeckten frie-
sischen Langhäuser punkten. Die Landschaft der Marschbereiche weist eine Reihe von geeig-
neten Bereichen auf: das dichte, vorwiegend landwirtschaftlich genutzte Wegenetz macht die
Marschbereiche vor allem für Radfahrer interessant.  In diesem Zusammenhang ist  auch die
günstige Lage der Gemeinde zu den Ausflugszielen Bottschlotter See, Fähranleger Dagebüll
und Schlüttsiel/ Hauke-Haien-Koog hervorzuheben. Zudem sind die aus Sicht des Naturschut-
zes wertvollen und aufgrund ihrer Naturnähe und Vielfalt geeigneten Bereiche durch Wege er-
schlossen, sodass diese Bereiche auch für Erholungssuchende erlebbar sind. Insbesondere die
Bereiche entlang der Lecker Au sind höher einzustufen.

Der Ausbau der Rad- und Wanderwege sowie das Erstellen eines Radwegekonzepts sind als
ein Schlüsselprojekt eingestuft worden. Perspektivisch soll  auch die Mitgliedschaft  im Verein
Rad SH angedacht werden, der Gemeinden bei der Planung von Radwegen unterstützt.

Neben dem Fahrradfahren und Wandern stellt auch das Reiten bzw. der Umgang mit Tieren
eine wichtige naturnahe Erholungsaktivität dar. Im Ortsteil Risum liegt die Reitanlage des Oster-
mooringer Reitvereins mit zwei Reithallen, 33 Boxen, einen beleuchteten Dressurplatz sowie ei-
nen Springplatz. Derzeit wird die Erweiterung der zweiten Reithalle geplant., da der Verein mit
derzeit ca. 300 Mitgliedern nach und nach an seine Kapazitäten stößt. Im Ortsteil Lindholm be-
findet sich eine Kinder- und Jugendfreizeitanlage mit einem Angebot zum Ponyreiten sowie di-
versen Kleintiergehege mit Ziegen, Schafen, Kaninchen, Ziervögeln usw., die sich über viele
Jahre als eine bedeutsame Einrichtung für die Gemeinde Risum-Lindholm entwickelt hat, so-
wohl im Hinblick auf ihre soziale Funktion als auch auf das Naturerleben. Weitere Reitmöglich-
keiten gibt es zudem in den Ortsteilen Herrenkoog und Klockries.

Im Rahmen der Ortsbesprechungen wurde angemerkt, dass die Erstellung eines Reitwegekon-
zeptes zwar wünschenswert wäre, die Voraussetzungen hierfür aber in Risum-Lindholm nicht
gegeben sind, da der Sicherheitsaspekt auf den potenziellen Reitwegen derzeit nicht gewähr-
leistet werden kann. 
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3.6.3 Kulturerleben

Mit ihren historischen Kirchen St. Michaelis und St. Sebast, dem Andersen-Hüs und einigen
weiteren Baudenkmalen sind besonders orts- und landschaftsbildprägende Kulturdenkmale im
Gemeindegebiet vorhanden.

Neben den genannten Kulturdenkmalen ist ein archäologisches Denkmal, der „Richtplatz der
Bökingharde“, vorhanden. Auf der mittelalterlichen Richtstätte „Alter Galgenberg“, die sich als
flach gewölbte Kuppe mit abgesetzten Rändern zeigt, befindet sich in einem alten Grabungs-
loch ein Gedenkstein mit Inschrift. Da über die Richtstätten der Harden nur wenig bekannt ist,
handelt es sich hierbei um ein Kulturdenkmal von besonderer geschichtlicher Bedeutung.

3.6.4 Beherbergung

Der Fremdenverkehr spielt in Risum-Lindholm eine nur untergeordnete Rolle. Neben dem 4-
Sterne-Hotel Eichhorns, welches über 32 Zimmer verfügt, gibt es in der Gemeinde einige Feri-
enwohnungen. Nach den Daten des Zensus gab es 2011 20 Ferien- und Freizeitwohnungen im
Gemeindegebiet.

3.7 Verkehr und Mobilität

Straßennetz

Das Gemeindegebiet von Risum-Lindholm wird von der Bundesstraße 5 gequert, die im Lan-
desentwicklungsplan als Landesentwicklungsachse gekennzeichnet ist, die „zur Verbesserung
der räumlichen Standortbedingungen sowie zur Stärkung der Verflechtungsstrukturen im Land
beitragen“ soll. Entsprechend ist die Anbindung an die B5 für Risum-Lindholm von hoher Be-
deutung, was auch dazu geführt hat, dass sich das gemeindliche Nahversorgungszentrum an
der B5 angesiedelt hat. Die Gemeinde profitiert davon, wenn die Durchreisenden (z.B. Sylt-Ur-
lauber aus Richtung Hamburg), bspw. zum Einkaufen oder um bei McDonalds einzukehren, ei-
nen Zwischenstopp in Risum-Lindholm einlegen.

Die B5 geht im Süden, westlich von Heide, in die Bundesautobahn A23 über.

Westlich von Risum-Lindholm verläuft zudem die B199, die die Verbindung Niebüll – Kappeln
(über Flensburg) herstellt. Über die B199 gelangt man von Risum-Lindholm aus am schnellsten
auf die A7.

Durch die langgestreckte Ortsdurchfahrt verläuft die beidseitig abzweigende Dorfstraße. Auf die-
ser Strecke sowie an einigen anderen markanten Punkten (z.B. Kurve Herrenkoogstr. zwischen
Großhalligweg und Norderquerweg) innerhalb der Gemeinde sind häufig Geschwindigkeitsüber-
schreitungen zu beobachten.

OPNV

Die Gemeinde wird im westlichen Teil des Ortsteils Lindholm von der Marschbahn (Hamburg-Al-
tona –) Elmshorn – Westerland (Sylt) gekreuzt. Die Bahnstrecke hat seit den 1980er Jahren al-
lerdings  keinen eigenen Bahnhof  mit  Reisezughalten mehr,  nachdem die  hier  abzweigende
Bahnstrecke  Flensburg-Weiche–Lindholm stillgelegt  worden  war.  Hiermit  ging eine  wichtige,
schnelle, durchgängige Verbindung im Stundentakt zu allen wichtigen Orten an der Westküste
von Westerland bis  Hamburg verloren.  Heute  ist  der  Bahnhof  lediglich  als  Betriebsbahnhof
(Blockstelle mit Schrankenposten) in Betrieb. Ein Bedarfshaltepunkt befindet sich allerdings im
Ortsteil Maasbüll an der Nebenbahnstrecke zwischen Niebüll und Dagebüll, von wo Fährverbin-
dungen zu den Inseln Amrum und Föhr und zu den Halligen bestehen. Dieser wird etwa stünd-
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lich in beiden Richtungen von der Norddeutschen Eisenbahngesellschaft angefahren. In dem Li-
niennetzplan des Nahverkehrsverbunds Schleswig-Holstein verkehren hier die Züge der Linie
RB 65.

Dagegen ist der Busverkehr trotz vieler Haltestellen im Gemeindegebiet als rudimentär zu be-
zeichnen: Auf den Linien 1016, 1018, 1019 und 1020 ist der Betrieb fast rein auf den Schüler-
verkehr ausgerichtet und bietet je Linie nur montags bis freitags maximal etwa 5 Fahrten je
Richtung an (2 morgens, 2 mittags und 1 nachmittags). Die Fahrten verbinden die Gemeindetei-
le untereinander und v.a. mit Niebüll, bzw. Nachbargemeinden deren Schüler Schulen der Ge-
meinde Risum-Lindholm besuchen. An der Haltestelle Niebüll - Deichskopf (Ecke Dorfstraße/
Gasthafen (B5)) besteht eine Anbindung an den Schnellbus Niebüll – Flensburg.

Zusätzlich gibt es das Angebot des Rufbusses. Risum-Lindholm zählt zum Rufbusgebiet Nie-
büll. Auf dieser Verbindung wird auch zwei mal am Tag die Haltestelle Schlüttsiel angefahren.
Es besteht insgesamt an sieben Tagen die Woche, ca. alle zwei Stunden bis ungefähr 19 Uhr
telefonisch und seit neuestem auch auf über das Internet einen Rufbus zur Wunschhaltestelle
zu bestellen. An den Schultagen verkehrt der Rufbus vormittags und ab nachmittags, da die
Schulbusse gleichzeitig als normale Linienbusse fungieren.

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde das OPNV-Angebot in Risum-Lindholm als unzurei-
chend eingestuft. Die Anwesenden haben u.a. den Wunsch nach einer regelmäßigen Busver-
bindung nach Niebüll, einer Rufbusverbindung nach Leck sowie die Reaktivierung der Haltestel-
le an der Marschbahn geäußert.

Radwege

Eine Radwegenetz ist vorhanden, eine Ausschilderung von Nebenstrecken, die für Radfahrer
besonders geeignet sind, fehlt jedoch weitestgehend. 

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde vermehrt der Wunsch nach einem Radweg nach Leck
geäußert, sodass man nicht über die B5 bzw. den „Schnapsweg“ fahren muss. Außerdem wur-
de angemerkt, dass die Wege zum Teil stark sanierungsbedürftig (v.a. Deezbüller Str.) sind.

Wie bereits unter dem Kapitel 3.6.2 „Landschaftsbezogene Erholung“ erwähnt, sind der Ausbau
der Rad- und Wanderwege sowie das Erstellen eines Radwegekonzepts als ein Schlüsselpro-
jekt eingestuft worden. Perspektivisch soll auch die Mitgliedschaft im Verein Rad SH angedacht
werden, der Gemeinden bei der Planung von Radwegen unterstützt.

E-Mobilität

Es gibt zwei innogy Ladestationen in Risum-Lindholm. Um die E-Mobilität noch weiter zu för-
dern, sollen weitere Ladesäulen, sowohl für Pkw`s als auch für E-Bikes, im Gemeindegebiet
aufgestellt werden. Außerdem sei es das Ziel ein Carsharing-Angebot in Kombination mit E-Mo-
bilität anzubieten.

3.8 Umweltschutz und Erneuerbare Energien

Die Erneuerbaren Energien sind von hoher Bedeutung für Risum-Lindholm. Neben einer Viel-
zahl von Windenergieanlagen, gibt es vier Biogasanlagen sowie eine Photovoltaik-Freiflächen-
anlage auf dem Gemeindegebiet. Die Gemeinde ist bestrebt, die Erneuerbaren Energien weiter
auszubauen, mit dem Ziel die kommunale Wärmeversorgung in naher Zukunft ausschließlich
auf Basis regenerativer Energien bereitzustellen.
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Wie bereits unter Kapitel 3.6.1 erwähnt, gibt es in Risum-Lindholm den Naturerlebnisraum „Wat
Lönj“ sowie diverse Ausgleichs- bzw. Okokontoflächen. Im Rahmen der Bauleitplanung werden
bereits Festsetzungen, wie das Pflanzen eines Baumes je Baugrundstück, im Sinne einer aus-
gewogenen Durchgrünung getroffen. 

Ziel der Gemeinde ist es, auch in puncto Klima- und Umweltschutz voranzugehen und beispiels-
weise Planungsinstrumente, wie den Bebauungsplan, noch stärker dazu zu nutzen, umweltver-
trägliche Festsetzungen für neue Baugebiete, wie z.B. den Ausschluss von Kiesgärten oder das
Anbringen einer Solaranlage auf dem Dach, zu treffen. Außerdem sollten zusätzliche Biotope
und Blühstreifen angelegt werden.

4 Zusammenfassung – Stärken-Schwächen-Analyse

Die Beteiligung der Bürger und Bürgerinnen wurde in verschiedenen Formen in den Erarbei-
tungs- und Bewertungsprozess einbezogen. Um die jeweiligen Zwischenergebnisse einer Be-
wertung zu unterziehen und das weitere Vorgehen abzustimmen, erfolgte in regelmäßigen Ab-
ständen eine Abstimmung mit der Lenkungsgruppe.

Die Bürger und Bürgerinnen wurden durch folgende Veranstaltungen in den Erarbeitungs- und
Bewertungsprozess einbezogen:

• Auftaktveranstaltung,

• Ortsbesprechungen (nach Ortsteilen),

• vier Arbeitsgruppen zu den Themen Soziale Infrastruktur, Neue Wohnformen, Verkehr und
Tourismus/ Umweltschutz

Auf der Grundlage der Bestandsaufnahme und Bewertung durch die gemeindlichen Akteure er-
folgte die zusammenfassende Stärken-Schwächen-Analyse. Daraus wurden die Handlungsfel-
der und konkreten Projektempfehlungen abgeleitet.
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4.1 Soziale Infrastruktur

SOZIALE INFRASTRUKTUR

Stärken Schwächen

zwei kirchliche Kindergärten mit Kleinkindgruppe,
ein dänischer Kindergarten

immer noch zu wenig Krippen- und Kindergarten-
plätze

Grundschule mit Betreuung bis 17 Uhr Fehlen eines zweiten Schulsozialarbeiters

Dänische Schule

Sportplätze (Niko-Nissen-Stadion und Helmut Hen-
ning Stadion)

kaum Treffpunkte für Jugendliche (kein Jugendzen-
trum, keine Skateanlage)

Sporthalle Sporthalle nicht zeitgemäß (sanierungsbedürftig)

Freibad

Vielzahl an Vereinen und Verbänden

zwei Freiwillige Feuerwehren, eine Gemeindewehr Ortswehr Lindholm stößt an seine räumlichen 
Kapazitäten

zwei Kirchen, kirchliches Gemeindehaus Gemeindehaus nicht für Festlichkeiten nutzbar

Medizinische Grundversorgung (Hausarzt, Zahn-
arzt, Physiotherapie)

Kümmerin Angebote für Senioren ausbaufähig

Landgasthof Fraschlönj (für Familienfeiern und Ver-
einsfeste)

Andersen-Hüs (Funktion als Veranstaltungszen-
trum)

Starke Identifikation mit dem Ort

überwiegend ungenutzter Dorfplatz

Das Angebot an Krippen- und Kindergartenplätzen sowie die Grundschule und die Dänische
Schule stellen für Familien mit Kindern ein attraktives wohnungsnahes Angebot dar. Dennoch ist
es nicht machbar jedem Kind ein Krippenplatz zu garantieren und das obwohl die Gemeinde
bereits vermehrt Personal einstellt und insgesamt vergleichsweise gut aufgestellt ist. 

Darüber hinaus bieten die Freizeiteinrichtungen wie Spiel- und Sportplätze, Sporthalle, Freibad
und die Angebote der Vereine und Verbände im Gemeindegebiet ein umfangreiches Angebot.
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Allerdings befindet  sich die Sporthalle in einem sanierungsbedürftigen Zustand und benötigt
dringend einen Anbau, der als Geräteraum genutzt werden kann. Zudem werden mehr Angebo-
te und Treffpunkte für Jugendliche benötigt.

Ebenfalls ist die medizinische Versorgung gewährleistet. Um künftig eine gut organisierte ambu-
lante Versorgungsstruktur zu sichern, können ein Ärztehaus sowie möglichst in Anbindung an
dieses ein medizinisch-geriatrisches Versorgungs- bzw. Gesundheitszentrum die Lösung dar-
stellen.

Es gibt zwei Ortswehren in der Gemeinde. Da die Ortswehr Lindholm nach und nach an ihre
räumlichen Kapazitäten stößt, besteht Handlungsbedarf hinsichtlich Zustand, Größe und Aus-
stattung der Räumlichkeiten.

4.2 Wohnen und bauliche Entwicklung

WOHNEN

Stärken Schwächen

ruhiges, naturnahes Wohnen kleiner und günstiger Wohnraum fehlen

Ortsteile mit dörflichen Charakter fehlender Ortskern (z.B. mit Marktplatz)

Nähe zu Niebüll und Leck eingeschränkte Entwicklungsmöglichkeiten auf-
grund der Lage im Stadt- und Umlandbereich von

Niebüll und Leck

Attraktives Wohnumfeld (Marsch, Nähe zur Nord-
see, etc.)

Lage an der B5

Attraktiver Wohnort für Familien

Grundschule und Dänische Schule im Ort

Kindergärten im Ort

Alten- und Pflegeheim „Bi uns to huus“ insgesamt zu wenig Angebote für seniorengerech-
tes Wohnen

viele Grünflächen innerhalb der Ortsteile

gute nachbarschaftliche Verhältnisse

Nahversorgungsangebot im Ortsteil Lindholm

Restaurant
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Seit einigen Jahren steigt die Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner in Risum-Lindholm konti-
nuierlich an. Dabei stellt die Gemeinde insbesondere für junge Familien einen beliebten Wohn-
und Lebensort dar, was mitunter auf die verhältnismäßig gute Infrastrukturausstattung zurück-
zuführen ist. Es sind sowohl Bildungseinrichtungen, wie Krippe, Kindergarten und Grundschule
als auch gute Nahversorgungsmöglichkeiten mit Gütern des täglichen Bedarfs vorhanden.

In der Gemeinde Risum-Lindholm sind nur wenige freie Baugrundstücke verfügbar. Bedarf wird
zudem für bezahlbaren und z.T. auch kleineren Wohnraum gesehen, der auch von einkom-
mensschwächeren Haushalten bezahlt werden könnte. 

Im Hinblick auf den Demographischen Wandel und zur Förderung des Miteinanders ist geplant,
eine Mehrgenerationenanlage für Risum-Lindholm zu schaffen.

4.3 Gewerbe und Nahversorgung

GEWERBE UND NAHVERSORGUNG

Stärken Schwächen

gutes Nahversorgungsangebot (u.a. zwei Discoun-
ter)

kein Vollsortiment

kein Drogeriemarkt

Restaurant und Hotel keine Dorfkneipe

McDonalds an der B5

Tankstelle

kein Wochenmarkt 

keine Apotheke

unmittelbare Nähe zu den beiden Unterzentren Nie-
büll und Leck

Vielzahl an angemeldeten Gewerbebetrieben Erweiterung von Betriebsstätten ist häufig mit Pla-
nungserfordernis verbunden

Gewerbegebiet Lindholm

gute Verkehrsanbindung und Verkehrslage

gewerbliche Baufläche an der B5

Ein Angebot an Nahversorgung für Güter des täglichen Bedarfs ist in der Gemeinde vorhanden.
Umfangreiche Versorgungsmöglichkeiten sind in den benachbarten Orten Niebüll und Leck ge-
geben.
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Neben dem Nahrversorgungszentrum an der B5 befindet  sich ein Gewerbegebiet  nahe des
ehemaligen Bahnhofs im Ortsteil  Lindholm. Weiterhin liegt im Norden Risum-Lindholms, zwi-
schen Bahntrasse und B5, ein Betonwerk. 

Um eine ortsangemessene Gewerbeentwicklung zu ermöglichen, ist die Sicherung bestehender
und die Entwicklung  neuer gewerblicher Bauflächen erforderlich. 

4.4 Verkehr und Mobilität

VERKEHR UND MOBILITÄT

Stärken Schwächen

gute Anbindung an das überörtliche Straßennetz
(Lage an der B5)

zwei E-Ladesäulen

Rufbus nach Niebüll OPNV-Anbindung ist nur auf den Schulverkehr aus-
gerichtet

Bedarfshaltepunkt im OT Maasbüll (Bahnstrecke
Niebüll - Dagebüll)

kein Bahnhof mit Reisezughalten mehr

Radwege ausbaufähig (z.T. im schlechten Zustand,
keine Beschilderung)

häufig Geschwindigkeitsüberschreitungen in den
Ortsdurchfahrten

z.T. schlechte Straßenbeleuchtung 

Die OPNV-Anbindung ist hauptsächlich auf den Schülerverkehr ausgerichtet und stellt daher für
die Mobilität innerhalb und über die Gemeindegrenzen hinaus keine attraktive Alternative zum
Pkw dar.

Einige Straßen und Radwege weisen z.T. große Mängel auf.

Die bereits vorhandenen Ladesäulen sollen durch weitere Ladestationen für Pkw‘s und Fahrrä-
der ergänzt werden. Außerdem könnte ein Carsharingangebot in Kombination mit E-Mobilität
die Elektromobilität in der Gemeinde Risum-Lindholm fördern.
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4.5 Naherholung und Tourismus

NAHERHOLUNG UND TOURISMUS

Stärken Schwächen

Marschbereich attraktiv für Fahrradfahrer Radwege ausbaufähig (z.T. im schlechten Zu-
stand, keine Beschilderung)

Lecker Au + kleinere Waldflächen keine Rundwangerwege

Nähe zu den Urlaubsinseln, wie z.B. Sylt, Föhr
oder Amrum

günstige Lage zu den Ausflugszielen Bottschlotter
See, Fähranleger Dagebüll und Schlüttsiel/ Hauke-

Haien-Koog

Vier-Sterne-Hotel und Restaurant kein Campingplatz/ Wohnmobilstellplatz

Vielzahl an ortsbildprägenden Gebäuden (restau-
rierte oder wiederhergestellte reetgedeckte friesi-

schen Langhäuser)

historische Kirchen St. Michaelis und St. Sebast

Andersen-Hüs (Veranstaltungen, Museum)

Reitanlage des Ostermooringer Reitvereins und
Kinder- und Jugendfreizeitanlage (Angebot zum

Ponyreiten + Kleintiergehege)

keine „offiziellen“ Reitwege

Der  Marschbereich,  insbesondere  im Bereich  der  Lecker  Au,  bietet  einen attraktiven Land-
schaftsraum. Für landschaftsbezogene Aktivitäten, vor allem das Fahrradfahren, bietet Risum-
Lindholm eine gute  Ausgangslage.  Die  Nähe zu diversen Ausflugszielen und allgemein  zur
Nordsee sind für die Gemeinde von großer Bedeutung. 

Handlungsbedarf besteht hinsichtlich der Rad- und Wanderwegenetzes mit wegebezogener In-
frastruktur. Außerdem fehlt ein Wohnmobilstellplatz.
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4.6 Umweltschutz und Erneuerbare Energien

UMWELTSCHUTZ UND ERNEUERBARE ENERGIEN

Stärken Schwächen

Windenergieanlagen

Photovoltaik

Biogasanlagen

zwei E-Ladesäulen

aufgrund der unattraktiven OPNV-Anbindung, Mobi-
lität sehr stark auf den Pkw ausgerichtet

keine Carsharing-Angebote

Festsetzung „Baumanpflanzungen“ im B-Plan 

Naturerlebnisraum

Ausgleichs- bzw. Okokontoflächen

In Sachen Erneuerbare Energien ist Risum-Lindholm bereits gut aufgestellt. Die Gemeinde ist
bestrebt, alternative Mobilitätsformen, wie E-Carsharing-Angebote zu fördern, um den Pkw-Ver-
kehr zu reduzieren.

Im Rahmen der Bauleitplanung werden bereits Festsetzungen, wie das Pflanzen eines Baumes
je Baugrundstück, getroffen. Es sollten künftig weitere umweltverträgliche Festsetzungen hinzu-
kommen.

5 Handlungsfelder und Projekte: Entwicklungsziele und mögliche Maßnahmen zur Um-
setzung

Aufbauend auf der Bestandsanalyse und der Stärken-Schwächen-Analyse wurden Handlungs-
felder und dazugehörige Projektideen bestimmt. In den Arbeitsgruppen wurden die jeweiligen
Projekte dann von den Bürgerinnen und Bürgern per Punktabfrage priorisiert. Für die Projekt-
ideen, für die sich eine besondere Priorität abgezeichnet hat, wurden die Ziele sowie ggf. erste
Schritte zur Umsetzung formuliert.  Zudem wurde bestimmt, ob es sich um ein sogenanntes
Schlüsselprojekt handelt, also für die Ortsentwicklung von besonderer Bedeutung ist. Für einen
Großteil der Projektideen wurde auch dargelegt, welche Fördermöglichkeit besteht.

Verortbare Projekte wurden in einer Karte zusammengetragen, die dem Anhang beigefügt wur-
de.
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5.1 Handlungsfeld Soziale Infrastruktur

Übergeordnetes Ziel: Die soziale Infrastruktur Risum-Lindholms zukunftsfähig ausbauen.

Folgende Projekte haben sich für das Handlungsfeld Soziale Infrastruktur als Projekte mit be-
sonderer Priorität herauskristallisiert:

1. Projekt

Ärztehaus

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Stärkung der Daseinsfürsorge

• Fortbestehen einer gut organisieren medizinischen Versorgungs-
struktur

X

Beschreibung/ Maßnahmen

Die für das Ärztehaus vorgesehene Immobilie (s. Abb.) ist bereits erworben worden. Als 
nächster Schritt steht nun die Sanierung des Gebäudes an.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 9.0 Einrichtungen für lokale Basisdienst-
leistungen

Abbildung(en)
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2. Projekt

Medizinisch-geriatrisches Versorgungs- bzw. Gesundheitszentrum inkl. „Abhol-Apotheke“

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Stärkung der Daseinsfürsorge

• Fortbestehen einer gut organisieren medizinischen Versorgungs-
struktur

• kurze Wege für den Patienten

Beschreibung/ Maßnahmen

Die Gemeinde muss zunächst festlegen, welche Angebote sie in dem Versorgungs- bzw. Ge-
sundheitszentrum integrieren möchte und welche für  eine Gemeinde,  wie Risum-Lindholm,
auch wirklich Sinn machen. Vorstellbar wären neben verschiedenen Fachärzten auch physio-
therapeutische Praxen oder eben eine „Abhol-Apotheke“. Dementsprechend ist eine Flächen-
potenzialprüfung durchzuführen. Wenn möglich sollte es aber in Anbindung an das geplante
Ärztehaus errichtet werden. 

Weiterhin muss ein Betreiber gefunden werden. Eine Einbindung der Ärzte- und Apotheker-
kammer wäre sicher sinnvoll. 

Um den Prozess voranzutreiben und zu begleiten, wäre die Gründung einer Arbeitsgruppe
empfehlenswert.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 9.0 Einrichtungen für lokale Basisdienst-
leistungen

Abbildung(en)
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3. Projekt

Schulhofgestaltungskonzept mit Einbindung eines Multispots

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Verbesserung der Angebote für Kinder und Jugendliche

Beschreibung/ Maßnahmen

Der Schulhof der Grundschule Lindholm ist in die Jahre gekommen. Es handelt sich um eine
überwiegend asphaltierte Hoffläche (s. linke Abb.). Durch die Anlage von Grünstreifen und das
Pflanzen von Bäumen soll die Fläche naturgerecht aufgewertet werden.

Verbesserungsbedarf besteht auch hinsichtlich der Ausstattung. Unter anderem ist die Anbin-
dung einer „Soccerbox“ an das Schulhofgelände geplant (bspw. wie auf der rechten Abb.). Die-
se soll den Kindern während der Schulpausen als Ausgleich zum Unterricht dienen. Gleichzeitig
ist der Schulhof inkl. neuer Gerätschaften aber auch nach Schulschluss der öffentlichen Nut-
zung freizugeben, sodass die Kinder und Jugendlichen auch während ihrer Freizeit die Möglich-
keit haben die Soccerbox zu nutzen und sich somit auch vereinsunabhängig in Gruppen sport-
lich zu betätigen. 

Dabei wäre es zunächst wichtig, die Kinder und Jugendlichen direkt anzusprechen und in den
Gestaltungsprozess mit einzubinden (z.B. durch Einbindung der Schule und das Abhalten einer
Art Ideenwerkstatt). Bearbeitet und begleitet sollte der Prozess von einem entsprechenden Pla-
nungsbüro.

Ein wichtiger Ansprechpartner in diesem Zusammenhang kann auch der Verein der Grundschu-
le Risum-Lindholm sein.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 4.0 Dorfentwicklung

Abbildung(en)
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4. Projekt

Neubau Feuerwehrgerätehaus Lindholm

Ziele Schlüsselprojekt

• Schaffung von bedarfsgerechten Räumen für die Ortswehr 

• Stärkung des Ehrenamtes und der Kameradschaft

Beschreibung/ Maßnahmen

Das Feuerwehrgerätehaus der Ortswehr Lindholm stößt an seine Kapazitäten und entspricht
nicht mehr den aktuellen Standards. Verbesserungsbedarf besteht hinsichtlich der Größe und
Ausstattung.

Ein Gebäudeentwurf liegt bereits vor.

Flächenpotenziale müssen geprüft werden und ggf. die planungsrechtlichen Grundlagen ge-
schaffen werden.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 4.0 Dorfentwicklung / 9.0 Einrichtungen für
lokale Basisdienstleistungen

Abbildung(en)
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5. Projekt

Umnutzung des Dorfplatzes als Multifunktionsplatz

Ziele Schlüsselprojekt

• den Dorfplatz sinnvoll nutzen und Schaffung eines Treffpunkts für
die  Bürgerinnen  und  Bürger  von  Risum-Lindholm  („lebendiges
Dorf“)

• Stärkung der Dorfgemeinschaft

Beschreibung/ Maßnahmen

Der Dorfplatz wird derzeit lediglich zwei Mal im Jahr genutzt. Dies ist eindeutig zu wenig, daher
strebt die Gemeinde an den Dorfplatz häufiger und regelmäßiger für verschiedene Veranstal-
tungen zu nutzen. Denkbar wäre u.a. auf dem Dorfplatz einen Wochenmarkt stattfinden zu las-
sen. Allerdings fehlen ausreichend Parkplatzmöglichkeiten in unmittelbarer Nähe.

Als erster Schritt sollten gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern Ideen für eine sinnvolle
Nutzung des Dorfplatzes gesammelt werden. Diese sollten anschließend in ein Gestaltungs-
konzept mit einfließen. Ein entsprechendes Planungsbüro ist zu beauftragen. Dabei ist auch
die Schaffung von Pkw-Stellplätzen sowie von sanitären Anlagen zu berücksichtigen.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 4.0 Dorfentwicklung

Abbildung(en)
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6. Projekt

Treffpunkt für Seniorinnen und Senioren schaffen

Ziele Schlüsselprojekt

• Verbesserung der Angebote für Seniorinnen und Senioren

• Stärkung der Dorfgemeinschaft

Beschreibung/ Maßnahmen

Bestehende Angebote  für  die  Gruppe der  Seniorinnen und Senioren vervielfältigen.  Dabei
wäre es wichtig, die Zielgruppe direkt anzusprechen und dazu zu motivieren bei der Entwick-
lung eines geeigneten Treffpunkts mitzuwirken.

Außerdem sollte über die bestehenden Angebote besser informiert werden.
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7. Projekt

Ausreichend Krippen- und Kindergartenplätze zur Verfügung stellen

Ziele Schlüsselprojekt

• Stärkung der Daseinsfürsorge

• Betreuungsangebot für Kinder vor Ort erweitern

Beschreibung/ Maßnahmen

Derzeit ist es nicht möglich, jedem Kind ein Krippenplatz zu garantieren, obwohl die Gemeinde
personaltechnisch bereits vergleichsweise gut aufgestellt ist. Da die Zahl der Familien, in de-
nen beide Elternteile berufstätig sind, immer weiter ansteigt, steigt natürlich auch der Druck,
das Betreuungsangebot für die Kinder in der Gemeinde zu erweitern. Eine Unterstützung sei-
tens der Gemeinde ist erforderlich.

Abbildung(en)
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8. Projekt

Konzept „Offene Ganztagsschule (OGS)“

Ziele Schlüsselprojekt

• Betreuungsangebot für die Kinder vor Ort erweitern

Beschreibung/ Maßnahmen

In Risum-Lindholm gibt es bereits eine „Offene Ganztagsschule“ an der Nis-Albrecht-Johann-
sen-Schule. Die Teilnahme an dem Angebot der OGS steht allen Schülerinnen und Schülern
offen und ist  freiwillig.  Angeregt wurde eine Erweiterung des Konzeptes „Offene Ganztags-
schule“ in Risum-Lindholm. Erweiterte Betreuungszeiten der Schulkinder stellen insbesondere
für berufstätige Eltern mit längeren Arbeitszeiten eine wichtige Maßnahme dar. Diese sollten
spätestens bis zum Jahr 2025, wenn die Hortregelung in Kraft tritt und jedem Schulkind ein Be-
treuungsplatz zusteht, eingeführt werden.

Fördermaßnahmen

ILE-Leitprojekt – ELER-Mittel 7.4 Basisdienstleistungen (Bildung + Nahversorgung)
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9. Projekt

(energetische) Sanierung des Schwimmbades

Ziele Schlüsselprojekt

• Verbesserung der Sportangebote und Freizeitmöglichkeiten

Beschreibung/ Maßnahmen

Im Rahmen der Bürgerbeteiliugung wurde auf den Erneuerungsbedarf des Schwimmbades
hingewiesen. Dies betrifft insbesondere die energetische Situation.

Das Freibad spielt für das Freizeit- und Sportangebot der Risum-Lindholmer eine wichtige Rol-
le. Daher gilt es das Schwimmbad auch langfristig zu erhalten.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 4.0 Dorfentwicklung

Abbildung(en)
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10. Projekt

Erhalt der „Alten Risumer Schule“ als Veranstaltungszentrum

Ziele Schlüsselprojekt

• die Räumlichkeiten der „Alten Risumer Schule“ sinnvoll nutzen

• Stärkung der Dorfgemeinschaft

• Stärkung des Vereinslebens

Beschreibung/ Maßnahmen

Die unter Denkmalschutz stehende „Alte Risumer Schule“  wird multifunktional genutzt  und
wurde nicht an einen Mieter vergeben. Es gibt eine Vielzahl von Vereinen und Verbänden, die
die Räumlichkeiten nutzen können (z.B. für Schulungen, Lesungen, Vorträge oder auch für
Übernachtungen in den Ferien). Alle Räume sind zudem mit moderner Technik ausgestattet.
Es gibt damit auch eine weitere Ausweichmöglichkeit zur anliegenden Turnhalle oder zur Frie-
senhalle, die auch immer stark frequentiert sind. Außerdem wurden ein Multifunktionsraum so-
wie eine Leselounge eingerichtet. 

Es soll hiermit insgesamt eine Begegnungsstätte für die Dorfgemeinschaft aber auch für Besu-
cher(innen) von außerhalb geschaffen werden.

Der künftige Erhalt der „Alten Risumer Schule“ ist von hoher Bedeutung für die Gemeinde und
das Risum-Lindholmer Vereinsleben.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 4.0 Dorfentwicklung

Abbildung(en)
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11. Projekt

Sanierung der Sportanlagen und eine Bühne für das Niko-Nissen-Stadion

Ziele Schlüsselprojekt

• Verbesserung der Sportangebote und Freizeitmöglichkeiten

Beschreibung/ Maßnahmen

In Risum-Lindholm wird Sport groß geschrieben. Als eine wichtige Sportanlage fungiert  die
Friesenhalle. Das Projekt „Sanierung der Friesenhalle“ findet sich auch unter dem Handlungs-
feld Wohnen/ bauliche Entwicklung wieder ( s. auch Projekt Nr. 3).

Weiterhin gibt es das Helmut-Henning-Stadion in Risum und das Niko-Nissen-Stadion in Lind-
holm, die regelmäßig für Trainingseinheiten, Turniere oder Spiele genutzt werden. Im Rahmen
der Bürgerbeteiligung und nach Rücksprache mit dem SV Frisia fehlt dringend eine Bühne für
die Besucherinnen und Besucher.

Das Schwimmbad in Risum, welches sowohl für Schwimmkurse als auch in der Freizeit von
vielen genutzt wird, hat ebenfalls einen hohem Stellenwert innerhalb der Gemeinde. Daher gilt
es auch dieses langfristig zu erhalten ( s. auch Projekt Nr. 9).

Die Sportstätten spielen für das Angebot von Schule, Kindergarten sowie das Freizeitangebot
der Gemeinde eine wichtige Rolle. Daher gilt es die Sportanlagen auch langfristig für die viel-
fältigen Aktivitäten zu erhalten.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 4.0 Dorfentwicklung

Abbildung(en)
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12. Projekt

Sicherung der Grundversorgung (Einzelhandels- und Dienstleistungsangebote ausbauen)

Ziele Schlüsselprojekt

• Verbesserung des Nahversorgungsangebots

Beschreibung/ Maßnahmen

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde mehrfach der Wunsch nach mehr Einzelhandels- und
Dienstleistungsangeboten geäußert. Vor allem der Wunsch nach einem Drogeriemarkt, einem
Vollsortiment und einer Apotheke wurde hervorgehoben.

Die Gemeinde ist sehr daran interessiert, neue Gewerbetreibende in Risum-Lindholm begrü-
ßen zu dürfen. Ein ausgeprägtes Nahversorgungsangebot stärkt eine Gemeinde insgesamt,
insbesondere diejenigen im ländlichen Raum. Unter Berücksichtigung der raumordnerischen
Vorgaben ist Risum-Lindholm stets bestrebt Wege zu finden, weitere EZH- und DL-Angebote
anzusiedeln.

Abbildung(en)

5.2 Handlungsfeld Wohnen/ bauliche Anlagen

Übergeordnetes Ziel: Neue Wohnformen- und konzepte für Risum-Lindholm schaffen sowie ins-
gesamt eine nachhaltige, ortsangemessene bauliche Entwicklung.

Folgende Projekte haben sich für das Handlungsfeld Wohnen/ bauliche Entwicklung als Pro-
jekte mit besonderer Priorität herauskristallisiert:
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1. Projekt

Mehrgenerationenanlage Eckerkuuch

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Stärkung der Daseinsfürsorge

• Stärkung der Dorfgemeinschaft

• Verbesserung der Angebote für Seniorinnen und Senioren

Beschreibung/ Maßnahmen

Ziel der Gemeinde ist es, zum einen ein weiteres Angebot für seniorengerechtes Wohnen zu 
schaffen, aber gleichzeitig auch ein bezahlbares Wohnangebot für Zielgruppen, wie Familien 
oder Singles. Dabei ist auf eine gleichmäßige Durchmischung zu achten. 

Es wird sich zwar um keine Pflegeanlage handeln, allerdings sollen Bewohner(innen) mit der 
Pflegestufe 1 oder 2 die Möglichkeit haben, in der Wohnanlage zu verbleiben,

Die planungsrechtliche Grundlage hierfür wurde bereits durch die 13. F-Planänderung und das 
Aufstellen des B-Plans Nr. 30 bereits geschaffen. Träger des Vorhabens wird die Kommune 
sein.

Für das generationenübergreifende Wohnprojekt ist zunächst ein Architekturwettbewerb, unter 
der Beteiligung hiesiger Büros, anzustoßen. 

Im Sinne der Nachhaltigkeit ist es angedacht ein E-Carsharingangebot in Anbindung an die 
Mehrgenerationenanlage einzurichten. Durch das Carsharing sollen möglichst viele Zweitwa-
gen eingespart werden.

Fördermaßnahmen

Es können Fördermittel für eine Mehrausstattung, wie z.B. Gemeinschaftsräume, beantragt wer-
den - ggf. über das Grundbudget der AktivRegion (ELER-Mittel) - Förderschwerpunkt/ Kernthe-
ma „Nachhaltige Daseinsvorsorge“

Abbildung(en)
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2. Projekt

Gewerbegebiet an der B5

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Stärkung Risum-Lindholms als Gewerbestandort

Beschreibung/ Maßnahmen

Um zukünftig Flächen für ortsansässige oder ortsangemessene Betriebe anbieten zu können, 
soll nördlich der B5, am Ortsausgang Richtung Stedesand, ein neues Gewerbegebiet entste-
hen. Die Fläche ist siedlungsstrukturell und aufgrund der verkehrlichen Anbindung gut für die 
Entwicklung einer gewerblichen Baufläche geeignet.

In einem ersten Schritt sollte eine Konzepterstellung erfolgen (z.B. Konzept zur Gewerbeflä-
chenentwicklung). Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Gemeinde darauf abzielt, hiesige 
ortsansässige Firmen zu akquirieren und dabei z.B. keine Grundstücke für die Errichtung von 
Lagerhallen von Betrieben, deren Firmensitz an anderer Stelle ist, zu vergeben. Besonderes 
Augenmerk bei der Konzepterstellung ist auch auf den Faktor Nachhaltigkeit zu legen.

Im Rahmen der Neuaufstellung des F-Plans im Jahre 2005 wurde die Fläche, die eine Ge-
samtgröße von ca. 5,3 ha aufweist, bereits als Gemischte Baufläche dargestellt. Schon vor 15 
Jahren war diese Ausweisung als ein Angebot für Wirtschaft- bzw. Handelsbetriebe mit erhöh-
tem Anteil von PKW-Kundschaft gedacht, die sich für den Standort Risum-Lindholm und einer 
optimalen Verkehrsanbindung entscheiden.

Fördermaßnahmen

Es können Fördermittel  für konzeptionelle Vorarbeiten und Erhebungen beantragt werden -
ggf. über Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 9.0 Einrichtungen für lokale Ba-
sisdienstleistungen

Abbildung(en)
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Orts(kern)entwicklungskonzept Gemeinde Risum-Lindholm

3. Projekt

Sanierung der Friesenhalle (Dach, Heizung und Sanitäranlagen) + Anbau eines Geräteraums

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Verbesserung der Sportangebote und Freizeitmöglichkeiten

Beschreibung/ Maßnahmen

Die Friesenhalle, die unmittelbar an die Grundschule in Lindholm angrenzt, ist in die Jahre ge-
kommen. Die Sporthalle wird von der Schule, dem SV Frisia 03 und für größere Veranstaltun-
gen der Dorfgemeinschaft genutzt. Sie eignet sich für eine Reihe von Sportarten.

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde von den Nutzern auf den Erneuerungsbedarf der Hal-
le hingewiesen. Dies betrifft  insbesondere, die energetische Situation (Heizung, Dämmung).
Zudem ist die Ausstattung der Halle veraltet.

Die Halle spielt für das Angebot von Schule, Kindergarten sowie das Freizeitangebot der bei-
den Gemeinden eine wichtige Rolle. Daher gilt es die Sportstätte auch langfristig für die vielfäl-
tigen Aktivitäten zu erhalten.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 4.0 Dorfentwicklung

Abbildung(en)
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4. Projekt

Neubau Bauhof

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• bedarfsgerechte  Infrastruktur  für  die  Pflege  der  gemeindlichen
Liegenschaften bereitstellen

Beschreibung/ Maßnahmen

Der Bauhof ist in die Jahre gekommen. Um eine bedarfsgerechte Unterbringung der Ausrüs-
tung der gemeindlichen Bauhofs zu gewährleisten, ein ein Neubau des Bauhofs erforderlich.

Abbildung(en)
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Orts(kern)entwicklungskonzept Gemeinde Risum-Lindholm

5. Projekt

bezahlbaren Wohnraum schaffen

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Wohnen für alle

Beschreibung/ Maßnahmen

Zwar überwiegt in einer ländlich geprägten Gemeinde, wie Risum-Lindholm, die Nachfrage 
nach größeren Grundstücken, die Platz für ein Einfamilienhaus bieten. Dennoch möchte die 
Gemeinde auch Wege finden, vermehrt bezahlbaren Wohnraum, auch z.B. in Form von Mehr-
familienhäusern, zu schaffen.

Zum Beispiel sollen mit der geplanten Mehrgenerationenanlage (s. Projekt Nr. 1 unter Woh-
nen/ bauliche Entwicklung) kostengünstige Wohnungen für jedermann geschaffen werden. Die
gemeinde strebt weitere Projekte, die in eine ähnliche Richtung gehen, an.

Eine weitere Idee, die im Rahmen der Ortsbesprechungen hervorgebracht wurde, dass zu prü-
fen ist, ob Risum-Lindholm Fördergelder seitens des Landes zustehen, wenn in bestehenden 
Einfamilienhäusern eine weitere separate Wohnung integriert wird. In Gemeinden und Städ-
ten, in denen Wohnungsknappheit vorherrscht, wird so häufig verfahren. Weitere Informatio-
nen zum Thema Umnutzung/ Nachnutzung bestehendes Gebäude sind erforderlich.
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6. Projekt

Angebot an kleineren Wohneinheiten schaffen

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Reduzierung der Flächeninanspruchnahme

• Reaktion auf die Folgen des Demographischer Wandels

Beschreibung/ Maßnahmen

Zwar überwiegt in einer ländlich geprägten Gemeinde, wie Risum-Lindholm, die Nachfrage 
nach größeren Grundstücken, die Platz für ein Einfamilienhaus bieten. Dennoch macht der 
Demographische Wandel auch vor Risum-Lindholm nicht Halt und der Trend zu kleineren 
Haushaltsgrößen macht sich auch hier bemerkbar. 

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde auch die Idee der „Tiny-Häuser“ als eine neue Wohn-
form für Risum-Lindholm angeregt. Das Interesse an derartigem Wohnformen nimmt immer 
weiter zu. Viele wünschen sich mehr Informationen über die Thematik und ggf. die Einbindung 
der Bevölkerung in den Entwicklungsprozess. Sollte sich die Gemeinde für eine Tiny-Haus-
siedlung aussprechen, sind zunächst die planungsrechtlichen Grundlagen (Bauleitplanung) zu 
schaffen. Unterstützung beim Thema Baurecht können entsprechende Vereine leisten. Zudem 
wurde angeregt, auch in diesem Zusammenhang Themen, wie das generationenübergreifen-
de Wohnen, zu verfolgen.

Auch hier ist nochmals auf die Idee, zu prüfen, ob Risum-Lindholm Fördergelder seitens des 
Landes zustehen, wenn in bestehenden Einfamilienhäusern eine weitere separate Wohnung 
integriert wird, zu verweisen.

Fördermaßnahmen

Es können Fördermittel  für eine Mehrausstattung,  wie z.B. Gemeinschaftsräume, beantragt
werden  -  ggf.  über  das  Grundbudget  der  AktivRegion  (ELER-Mittel)  -  Förderschwerpunkt/
Kernthema „Nachhaltige Daseinsvorsorge“

Abbildung(en)
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7. Projekt

seniorengerechtes Wohnen mit optionalem Service

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Stärkung der Daseinsfürsorge

• Verbesserung der Angebote für Seniorinnen und Senioren

Beschreibung/ Maßnahmen

Mit dem 1. Projekt, der Mehrgenerationenanlage“, wird ein wichtiges Angebot für seniorenge-
rechtes Wohnen geschaffen. Gesellschaft und Selbstbestimmung sind nämlich wichtige Fakto-
ren, die in stationären Anlagen häufig verloren gehen. Weitere Wohnprojekte, die ebenfalls das
Ziel altersgerechtes Wohnen (sprich Barrierefreiheit, optionaler Service, ggf. mit gemeinschaft-
lichen Räumen) verfolgen, sind anzustreben. 
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8. Projekt

Erhalt ortsbildprägender Gebäude

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Erhalt und Pflege des Ortsbildes

Beschreibung/ Maßnahmen

Historische Bausubstanz und entsprechende Raumstrukturen haben eine hohe Bedeutung für 
den Erhalt des dörflichen Charakters. In Risum-Lindholm befinden sich etliche ortsbildprägen-
de Gebäude.

Im Rahmen der Dorfsanierung (1986-1991) wurden in Risum-Lindholm eine Reihe ortsbildprä-
gender Gebäude modernisiert und instandgesetzt. Doch dies ist nun nahezu 30 Jahre her und 
auch wenn die Gemeinde zwar insgesamt über ein gepflegtes Ortsbild verfügt, ist der Erhalt 
ortsbildprägender Gebäude stets ein wichtiges Thema, um den ortstypischen, dörflichen Cha-
rakter auch weiterhin bewahren zu können. Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde daher 
auch mehrfach auf diese Thematik verwiesen. Die Lenkungsgruppe der Gemeinde hat darauf-
hin die Bildung einer Arbeitsgruppe angeregt. Diese sollte zunächst die Aufgabe übernehmen, 
auf Grundlage einer fundierten Ortsbildanalyse die Gebäude, die ortsbildprägend und erhal-
tenswert sind, zu dokumentieren. Darauf aufbauend können Gestaltungsempfehlungen erar-
beitet werden. Entsprechende Fördermittel und weitere Zuschüsse zur Sanierung ortsbildprä-
gender Gebäude sind zu akquirieren. 

Abbildung(en)
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5.3 Handlungsfeld Verkehr/ Mobilität

Übergeordnetes Ziel: Verbesserung des verkehrlichen Bestands und alternative Mobilitätsange-
bote fördern.

Folgende Projekte haben sich für das Handlungsfeld Verkehr/ Mobilität als Projekte mit beson-
derer Priorität herauskristallisiert:

1. Projekt

Umfängliches Verkehrskonzept

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Verbesserung des verkehrlichen Bestands

• Verbesserung der Verkehrssicherheit

Beschreibung/ Maßnahmen

Durch die Ortslagen von Risum-Lindholm führen einige Hauptverbindungsstraßen, so auch die
Landes- bzw. die Kreisstraße „Dorfstraße“. Dementsprechend ist ein hoher Anteil an Durch-
gangsverkehr gegeben.

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung haben viele der Anwesenden die häufigen Geschwindig-
keitsüberschreitungen beklagt. Es sind zunächst die Bereiche zu eruieren, in denen Geschwin-
digkeitsreduzierungen sinnvoll und erforderlich sind. Um dann nachhaltig eine Geschwindig-
keitsreduzierung in diesen Bereichen erzielen zu können, sind häufiger Verkehrsschauen so-
wie  Geschwindigkeitskontrollen  durchzuführen.  Geschwindigkeitsreduzierende  Maßnahmen
(z.B. Aufpflasterungen oder Reduzierung der Fahrbahnbreite) sind denkbar.

Außerdem wünschen die Bewohnerinnen und Bewohner die Verbesserung des Verkehrsflus-
ses insgesamt, eine Ampelregelung für bestimmte Gefahrenstellen (z.B. am Ende des Sievert-
Agsens-Wäi), die Optimierung der Straßenbeleuchtung (z.B. in der Herrenkoogstraße) sowie
die Sanierung einzelner Straßen/ Wege (z.B. Grutstich).

Abbildung
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2. Projekt

Radwegekonzept

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Ergänzung des Radwegenetzes in der Region

• Verbesserung der Verkehrssicherheit

Beschreibung/ Maßnahmen

Ziel eines ganzheitlichen Radwegekonzeptes ist es letztlich das Radwegenetz auszubauen 
sowie bestehende Radwege, falls erforderlich, zu sanieren. Dabei könnte die Einbindung der 
Vereins „RAD.SH“ sehr sinnvoll sein. RAD.SH ist die kommunale Arbeitsgemeinschaft zur För-
derung des Fuß- und Radverkehrs in Schleswig-Holstein. RAD.SH stellt ein starkes Netzwerk 
zum Austausch von Informationen und gegenseitiger Unterstützung dar und versteht sich als 
Bindeglied zwischen den Kommunen, Kreisen und dem Land.

Als erster Schritt wäre zunächst einmal eine Bestandsaufnahme erforderlich. Die Wege, die 
erhebliche Mängel (z.B. Belag von mangelnder Qualität, nicht barrierefrei) aufweisen, sind zu 
dokumentieren. Weiterhin sind die Bereiche, die potenziell für den Ausbau eines Radweges in 
Frage kommen würden, zu kartieren. Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde z.B. mehrfach 
der Wunsch nach einem ausgebauten Radweg nach Leck geäußert.

In Bezug auf den sanierungsbedürftigen Radweg an der L279 ist schnellstmöglich Kontakt 
zum LBV Schleswig-Holstein aufzunehmen, der für die Straßenunterhaltung der L279 zustän-
dig ist. Hier wären Sofortmaßnahmen wünschenswert.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 10.0 Regionalbudget

Abbildung
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3. Projekt

Verbesserung des OPNV-Angebots

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Erhöhung der Attraktivität des OPNV 

Beschreibung/ Maßnahmen

Gemeint ist vor allem eine regelmäßigere Busverbindung nach Niebüll, eine direkte Rufbusver-
bindung nach Leck sowie die Reaktivierung der Bahnhaltestelle.

Die derzeitige OPNV-Anbindung ist hauptsächlich auf den Schülerverkehr ausgerichtet und 
stellt somit keine attraktive Alternative zum Pkw dar. Um mit dem Rufbus nach Leck zu gelan-
gen, muss zunächst nach Niebüll gefahren werden, um dort in die Rufbuslinie nach Leck um-
zusteigen. Auch dies ist sehr umständlich und zeitaufwendig. Um eine wirkliche Alternative 
zum motorisierten Individualverkehr darzustellen, muss ein flexiblerer und besser getakteter 
OPNV her. Eine Kontaktaufnahme zum Kreis, der sowohl für den klassischen OPNV als auch 
für den Rufbus zuständig ist, ist erforderlich. Sinnvoll wäre außerdem über den Kooperations-
raum Südtondern, der von pakora, einem Netzwerk aus Stadtplanern und Ingenieuren, beglei-
tet wird, zu agieren.

Die Reaktivierung des Bahnhofs und die damit einhergehende Anbindung an die Marschbahn 
((Hamburg-Altona) – Elmshorn - Westerland (Sylt)) stellt eine wichtige Maßnahme für mehr 
Nachhaltigkeit und eine insgesamt attraktivere Gemeinde dar. Voraussetzung für die Anbin-
dung Risum-Lindholms an das Bahnstreckennetz ist u.a. das Vorhandensein entsprechender 
Infrastruktur, wie z.B. ausreichend Pkw-Stellplätze. Zudem müssen im Bereich der Haltestelle 
die Flächen gesichert werden.

Die Gemeinde führt bereits intensive Gespräche mit der Deutschen Bahn.

Fördermaßnahmen

Ggf. über den Kooperationsraum Amtsgebiet Südtondern

Abbildung
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4. Projekt

Ausbau der E-Mobilität

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• CO2-Neutralität erreichen

• Erweiterung der Mobilitätsangebote für die Bewohner(innen)

X

Beschreibung/ Maßnahmen

Die Gemeinde plant die Aufstellung von weiteren E-Ladesäulen, um den Bürger(inne)n und 
Besucher(inne)n die Möglichkeit zum Laden ihrer Pkw‘s und Fahrräder zu bieten.

Wie bereits unter dem Projekt „Mehrgenerationenanlage Eeckerkuuch“ erwähnt, zielt die Ge-
meinde darauf ab, ein E-Carsharingangebot in Risum-Lindholm einzurichten, möglichst in An-
bindung an die Mehrgenerationenanlage. Durch das Carsharing sollen möglichst viele Zweit-
wagen eingespart werden. 

Eine Möglichkeit stellt das elektromobile Carsharing Dörpsmobil dar, das seinen Ursprung in 
der Gemeinde Klixbüll hat. Die Idee des Dörpsmobils ist insgesamt auf eine sehr hohe Reso-
nanz gestoßen, sodass inzwischen eine Reihe von Gemeinden Teil dieser Idee geworden sind.

Die Koordinierungsstelle unterstützt die Gemeinde bei der Planung und Einrichtung des Dörps-
mobils. Wichtige erste Schritte sind die Gründung eines entsprechenden Vereins sowie das 
Finden eines Dörpsmobil-Beauftragten.

Im Sinne der Nachhaltigkeit sollten zudem künftig bereits im Planungsprozess von Neubauge-
bieten Flächen für Carsharing sowie für E-Ladestationen eingeplant werden.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 10.0 Regionalbudget

Abbildung
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5. Projekt

Bürgerbus

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Erweiterung der Mobilitätsangebote für die Bewohner(innen)

Beschreibung/ Maßnahmen

Als Ergänzung zum vorhanden OPNV-Angebot wäre die Anschaffung eines Bürgerbusses eine
mögliche Option. 

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde auch mehrfach der Wunsch nach einem veranstal-
tungsgebundenen Shuttleservice für Risum-Lindholm geäußert. Dieses Angebot soll vor allem 
auch der Gruppe der Seniorinnen und Senioren zu Gute kommen, die häufig über kein eige-
nes Auto mehr verfügt und auf die Unterstützung anderer angewiesen ist.

Als erster Schritt wäre das Herantreten an die Kümmerin zu empfehlen sowie die Einbindung 
Ehrenamtlicher, da es sich um einen ehrenamtlich durchgeführten OPNV handeln würde.

Abbildung

5.4 Handlungsfeld Tourismus

Übergeordnetes Ziel: Verbesserung und Ausbau des touristischen Angebotes in Risum-Lind-
holm.

Folgende Projekte haben sich für das Handlungsfeld  Tourismus als Projekte mit besonderer
Priorität herauskristallisiert:
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1. Projekt

Wohnmobilstellplatz

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Stärkung des Tourismus in Risum-Lindholm

• weitere Form der Übernachtungsmöglichkeiten schaffen

X

Beschreibung/ Maßnahmen

Die Gemeinde plant 2-4 Wohnmobilstellplätze für Risum-Lindholm. Wichtige Schritte, die zu-
nächst zur Umsetzung des Projektes nötig sind, ist das Ausfindig machen einer geeigneten 
Fläche, das Schaffen der planungsrechtlichen Grundlage (Bauleitplanung) sowie das Bereit-
stellen der notwendigen Infrastruktur. Im Hinblick auf die Flächenfindung wäre eine Stellplatz-
fläche nahe des Andersen-Hüs denkbar oder auch eine Anknüpfung der Stellplätze an den 
Dorfplatz.

Auch im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde mehrfach darauf hingewiesen, dass es einen 
dringenden Bedarf an Wohnmobilstellplätzen in der Gemeinde gibt, auch im Hinblick auf den 
Fahrradtourismus, da Risum-Lindholm am Nordseeküstenradweg liegt. Hinzu kommt, dass es 
auch in den benachbarten Gemeinden keine richtigen Alternativen gibt. Während es in Niebüll 
gar keinen 

Fördermaßnahmen

Grundbudget der AktivRegion (ELER-Mittel) – Förderschwerpunkt/ Kernthema „Nachhaltiger 
Natur-, Kultur-, Regional- und Qualitätstourismus“

Abbildung
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2.Projekt

Ausbau der Rad- und Wanderwege

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Stärkung des Tourismus und der Naherholung in Risum-Lindholm

• Stärkung des Rad- und Fußverkehrs

X

Beschreibung/ Maßnahmen

Der Ausbau des Radwegenetzes wurde bereits unter dem Handlungsfeld Verkehr/ Mobilität 
hervorgehoben. Auch unter dem Gesichtspunkt der touristischen Einbindung in das Radwege-
netz, könnte die Kooperation mit dem Verein „RAD.SH“ sehr sinnvoll sein. RAD.SH ist die 
kommunale Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des Fuß- und Radverkehrs in Schleswig-Hols-
tein. RAD.SH stellt ein starkes Netzwerk zum Austausch von Informationen und gegenseitiger 
Unterstützung dar und versteht sich als Bindeglied zwischen den Kommunen, Kreisen und 
dem Land. Auch im Bereich Presse-/ und Offentlichkeitsarbeit kann der Verein Unterstützung 
leisten.

Auch hier wäre es zunächst einmal wichtig die Bereiche, die potenziell für den Ausbau eines 
Radweges in Frage kommen würden, zu kartieren. Das Gleiche gilt für potenzielle Wanderwe-
ge.

Um die Wegweisung für Touristen und Naherholungssuchende zu verbessern, sollte eine kon-
sequente Beschilderung der Rad- und Wanderwege erfolgen.

Fördermaßnahmen

Förderbereich 1: Integrierte ländliche Entwicklung – 10.0 Regionalbudget

Abbildung
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3. Projekt

Ladestationen für E-Fahrräder

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• CO2-Neutralität erreichen

• Erweiterung der Mobilitätsangebote für die Bewohner(innen)

X

Beschreibung/ Maßnahmen

Neben dem Aufstellen von E-Ladesäulen für Pkw‘s, sind auch Ladestationen für E-Bikes ge-
plant, um den Bürger(inne)n und Besucher(inne)n die Möglichkeit zum Laden ihrer Pkw‘s und 
Fahrräder zu bieten.

Abbildung
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4. Projekt

Wald- und Erholungsflächen

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• neue Lebensräume für Tiere und Pflanzen schaffen

• Klimaschutz

• neue Naherholungsmöglichkeiten schaffen

Beschreibung/ Maßnahmen

Der Gemeinde ist sehr daran gelegen klima- und naturschutzfreundliche Maßnahmen durchzu-
führen. Es werden Flächen benötigt, die dafür geeignet sind, eine neue Waldfläche anzupflan-
zen oder z.B. eine Art Naturerlebnisraum zu schaffen. 

Es wurde die Bildung einer Arbeitsgruppe angeregt. Neben der Flächenfindung ist zu klären, 
ob und welche Fördermittel hierfür potenziell zur Verfügung stehen.

Abbildung
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5. Projekt

Campingplatz

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Stärkung des Tourismus in Risum-Lindholm

• weitere Form der Übernachtungsmöglichkeiten schaffen

Beschreibung/ Maßnahmen

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde darauf hingewiesen, dass es neben dem Bedarf an 
Wohnmobilstellplätzen auch Bedarf für einen Campingplatz gäbe. In den benachbarten Ge-
meinden gibt es derzeit keine richtigen Alternativen: während es in Niebüll gar keinen Cam-
pingplatz gibt, liegt der in Leck weit außerhalb des Ortskerns.

Auch hier wären die nächsten Schritte, die zur Umsetzung des Projektes nötig sind, die Flä-
chenfindung, das Schaffen der planungsrechtlichen Grundlage (Bauleitplanung) sowie das Be-
reitstellen der notwendigen Infrastruktur. Im Falle eines Campingplatzes müsste außerdem ein
Betreiber gefunden werden.

Fördermaßnahmen

Grundbudget der AktivRegion (ELER-Mittel) – Förderschwerpunkt/ Kernthema „Nachhaltiger 
Natur-, Kultur-, Regional- und Qualitätstourismus“

5.5 Handlungsfeld Umweltschutz/ Erneuerbare Energien

Übergeordnetes Ziel: Erfolgreiche Umsetzung von Umweltschutz- und Klimaschutzmaßnahmen.

Folgende Projekte haben sich für das Handlungsfeld  Umweltschutz/ Erneuerbare Energien
als Projekte mit besonderer Priorität herauskristallisiert:
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1. Projekt

Erhalt und Weiterentwicklung Erneuerbarer Energien

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• CO2-Neutralität

• Nutzung der vor Ort gewonnenen Energie ausbauen

X

Beschreibung/ Maßnahmen

Da Risum-Lindholm im Bereich der Erneuerbaren Energien bereits gut aufgestellt ist (WEA, 
PV-FFA, Biogas), ist es sehr wichtig, dass die Gemeinde den Betreibern erneuerbarer Ener-
gieformen auch weiterhin ihre Unterstützung zusichert und dem Ausbau der Regenerativen 
Ideen positiv gegenübersteht. Im Rahmen der Windenergie ist darauf zu achten, dass sich die 
Bürger(innen) an dem Projekt beteiligen können (ausschließlich Bürgerwindparks), um auf die-
se Weise auch die Akzeptanz innerhalb der Bevölkerung für WEA-Projekte zu erhöhen.

Auch im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurde die Bedeutung der Erneuerbaren Energien für 
Risum-Lindholm betont und darauf verwiesen, dass der derzeitige Anteil der regenerativen 
Energieerzeugung noch zu gering ist und weiter ausgebaut werden sollte.

Abbildung
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2. Projekt

Carsharing-Angebote in Kombination mit E-Mobilität 

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• CO2-Neutralität

• Erweiterung der Mobilitätsangebote für die Bewohner(innen)

X

Beschreibung/ Maßnahmen

Siehe hierzu auch das vierte Projekt des Handlungsfeldes Verkehr/ Mobilität, das beschreibt, 
dass die Gemeinde darauf abzielt, ein E-Carsharingangebot in Risum-Lindholm einzurichten, 
möglichst in Anbindung an die Mehrgenerationenanlage.

Eine Möglichkeit zur Umsetzung stellt das elektromobile Carsharing Dörpsmobil dar. Die Koor-
dinierungsstelle unterstützt die Gemeinde bei der Planung und Einrichtung des Dörpsmobils. 
Wichtige erste Schritte sind die Gründung eines entsprechenden Vereins sowie das Finden ei-
nes Dörpsmobil-Beauftragten.

Im Sinne der Nachhaltigkeit sollten zudem künftig bereits im Planungsprozess von Neubauge-
bieten Flächen für Carsharing sowie für E-Ladestationen eingeplant werden.

Abbildung
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3. Projekt

E-Ladestationen für Pkw‘s und Fahrräder

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• CO2-Neutralität erreichen

• Erweiterung der Mobilitätsangebote für die Bewohner(innen)

X

Beschreibung/ Maßnahmen

Siehe hierzu auch das vierte Projekt des Handlungsfeldes Verkehr/ Mobilität sowie das dritte 
Projekt des Handlungsfeldes Tourismus. Die Gemeinde plant die Aufstellung von weiteren E-
Ladesäulen, um den Bürger(inne)n und Besucher(inne)n die Möglichkeit zum Laden ihrer 
Pkw‘s und E-Bikes zu bieten.

Abbildung
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4. Projekt

Entwicklung von Flächen für den Naturschutz

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Neue Lebensräume für Tiere und Pflanzen schaffen

• Klimaschutz

Beschreibung/ Maßnahmen

Siehe hierzu auch das vierte Projekt des Handlungsfeldes Tourismus. Der Gemeinde ist sehr 
daran gelegen klima- und naturschutzfreundliche Maßnahmen durchzuführen. Es werden Flä-
chen benötigt, die dafür geeignet sind, eine neue Waldfläche anzupflanzen oder z.B. eine Art 
Naturerlebnisraum zu schaffen. 

Es wurde die Bildung einer Arbeitsgruppe angeregt. Neben der Flächenfindung ist zu klären, 
ob und welche Fördermittel hierfür potenziell zur Verfügung stehen.

Außerdem sollten zusätzliche Blühsteifen und Biotope angelegt werden. Für Blühstreifen 
könnten beispielsweise auch gemeindliche Flächen genutzt werden. Zudem sollte Kontakt zu 
den Landwirten aufgenommen werden, um sie zu motivieren, wieder mehr Blühstreifen am 
Rande des Ackerlandes anzulegen.
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5. Projekt

CO2-Neutralität erreichen; Erstellung eines energetischen Quartierskonzeptes

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Energieeinsparung vorantreiben

• Nutzung der vor Ort gewonnen Energie ausbauen

Beschreibung/ Maßnahmen

Gerade in ländlichen Gemeinden, wie Risum-Lindholm, spielt das Thema Erneuerbare Energi-
en eine wichtige Rolle. So zielt auch Risum-Lindholm darauf ab, künftig den eigenen Strom- 
und Wärmebedarf durch das vorhandene Angebot an an regenerativen Energieträgern (WEA; 
Solar, Biomasse) vollständig decken zu können. 
Um langfristig eine CO2-freie Wärmeversorgung sicherzustellen, ist es wichtig zukunftsorien-
tierte kommunale Wärmepläne zu erstellen. Die Erstellung eines energetischen Quartierkon-
zepte schafft die strategische Grundlage hierfür. Das Land Schleswig-Holstein unterstützt klei-
ne Kommunen, wie Risum-Lindholm, bei ihrer energischen Dorfentwicklung über die Ko-För-
derung für kleine Kommunen zum KfW-Programm 432 (Energetische Stadtsanierung). Weitere
Fördermittel (z.B. seitens der Nationalen Klimaschutzinitiative) sind ggf. zu beantragen.
Eine weitere Maßnahme könnte eine energieeffiziente Bauleitplanung darstellen. Planungsin-
strumente, wie der Bebauungsplan, könnten dafür genutzt werden, um für neue Baugebiete 
klimaverträgliche Maßnahmen, wie z.B.das Anbringen einer Solaranlage auf jedem Dach, fest-
zusetzen.

6. Projekt

Versiegelung reduzieren

Ziel(e) Schlüsselprojekt

• Lebensräume für Tiere und Pflanzen erhalten

• Schutz des Grundwassers

Beschreibung/ Maßnahmen

Ziel der Gemeinde ist es, auch in puncto Umweltschutz voranzugehen und beispielsweise Pla-
nungsinstrumente, wie den Bebauungsplan, noch stärker dafür zu nutzen, umweltverträgliche 
Festsetzungen für neue Baugebiete, wie z.B. geringere Grundflächen(zahlen) und den Aus-
schluss von Kiesgärten, zu treffen.

6 Katalog der Handlungsfelder und Projekte

Die folgenden Tabellen zeigen noch einmal die Schlüsselprojekte sowie die weiteren zuvor be-
schrieben Projekte je Handlungsfeld auf einen Blick:
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Im Folgenden werden weitere Projektideen bzw. Wünsche aufgelistet, die genannt wurden, aber
für die sich im Laufe des Prozesses keine Priorität abgezeichnet hat:

Soziale Infrastruktur

• Einstellen eines zweiten Schulsozialarbeiters 

• vielfältigere Nutzung des Gemeindehauses

• Ausbau der Spielplätze bzw. Entstehung eines Abenteuerspielplatzes

• Anlage eines Skateparks

• Organisation eines Programms zur Kinderferienbetreuung seitens der Kirche

• öffentliche sanitäre Anlage

• insgesamt mehr gastronomische Angebote schaffen

Wohnen/ bauliche Entwicklung

• Umnutzung bzw. Nachnutzung bestehender Gebäude (z.B. Integration separater Woh-
nungen in bestehende Einfamilienhäuser) 

Verkehr/ Mobilität

• Aufstellen einer Mitfahrbank

• Einbahnstraßenregelung Grutstich

• Verkehrsinsellösung (Übergang vom Herrenkoog nach Risum)

Tourismus

• zentrales Medium zur „Vermarktung“ von Risum-Lindholm schaffen (Veranstaltungen an-
kündigen; Qualitäten der Gemeinde herausstellen, um neue Bewohner, Fachkräfte, Tou-
risten, etc. auf Risum-Lindholm aufmerksam zu machen)

• Reitwegekonzept

Umweltschutz/ Erneuerbare Energien

• Power-to-Gas

• E-Schnellladestation 

Sonstiges

• Aufwertung des Kreuzungsbereiches Dorfstraße/ B5

• Hundefreilauf/ Bereitstellung von mehr Hundemülltüten und Mülltonnen

• Müllmelder als gemeindeübergreifende App, um der illegalen Müllentsorgung entgegen-
zuwirken 

• Verbesserung der Winterdienstes (v.a. im Bereich vor der Lindholmer Kirche)

• Aufwertung des Friedhofs Risum
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7 Empfehlungen zur weiteren Vorgehensweise

Mit dem vorliegenden Ortsentwicklungskonzept hat die Gemeinde Risum-Lindholm ein umfang-
reiches Arbeitspaket erstellt, das als Handlungsleitfaden für die kommunalpolitische Arbeit die-
nen soll.  Es sind Handlungsfelder mit Entwicklungszielen bestimmt und Projektideen zusam-
mengetragen worden, die bei der zukünftigen gemeindlichen Entwicklung berücksichtigt werden
sollen.

Die Gemeinde Risum-Lindholm hat die Projekte bestimmt, die von besonderer Bedeutung für
die Ortsentwicklung sind: die Schlüsselprojekte. Die jeweiligen Projektdatenblätter im Kapitel 5
zeigen auf, ob es sich um ein Schlüsselprojekt handelt oder nicht. Besonderes Gewicht haben
die Projekte rund um das Thema Daseinsfürsorge, wie das Ärztehaus oder das Feuerwehrgerä-
tehaus. Akuter Handlungsbedarf besteht z.B. auch im Hinblick auf die Verbesserung der Ange-
bote für Kinder und Jugendliche sowie der Sport- und Freizeitangebote im Allgemeinen. Einen
Überblick über die Handlungsfelder und Projektideen gibt das Kapitel 6. 

In welcher Reihenfolge die Projekte umgesetzt werden und wie die genaue Ausgestaltung der
Maßnahmen erfolgen soll,  bleibt der politischen Meinungsbildung und Entscheidung überlas-
sen.

Empfohlen wird,...

• dass das Konzept  nicht  „in der  Schublade“  verschwindet,  sonder  auf  der gemeindlichen
Homepage veröffentlicht wird.

• dass der Prozess auch künftig weiterhin durch die Lenkungsgruppe begleitet wird.

• dass ein  jährliches Monitoring  durch die  Gemeindevertretung stattfindet,  damit  der  Fort-
schritt der Umsetzung der Projekte bewertet werden kann, der Schwerpunkt für den nächs-
ten Bearbeitungszeitraum festgelegt werden kann und auf evtl. auftretende Entwicklungs-
hemmnisse reagiert werden kann.
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